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St. (Bollen Beilage 3« Hr. 29 fcer Sd?tt>et3er ^rauert gettung. 22.3ati *894.

IDsiblwJîB 3T0rtbtIÏJun0.
fine 351 ift ^oßnfon, ehemalige ©cßülerin beS Veton»

ßam ©oEege, fiat in ber 3Jtat£)emati£ ben ©teg übet alle
ißre männlichen SîoEegen banongetragen unb ihre ©ganten
gtängenb beftanben.

^ont 23c ?nfi an finbet an ber beutfcß=fcßtoeiäeri=
fdjett SÖerfuctiSfiation unb ©djule für Dbft=, SBein* unb
©artenbau in EBäbenStoeil ber biertägige Dbftber=
wertungsfurs für grauen unb Xöcßter ftatt,
bei toelcßem bie ©rnte unb Aufbewahrung be? Dbftes,
bas ©inmaeßen bon Früchten, bas Obft= unb ©emüfe=
börren, fotote bie JjjerfteEung bon Veerentoeinen unb
Siqueuren, tßeoretifcß unb praltifcß gelehrt toerben. An=
melbungen für biefen Surs finb bis pm 18. guli an
bie Xireftion ber Anftalt p richten. Stuf SBunfcß toirb
für ttnterfunft unb SSerföftigung in ©afthöfen unb Sßri=

bathäufern geforgt.
Ate ntebiäinifcße glaftuffäf ber ?lni»erfität gürieß

hat bem gräulein ©abriete Varonin fßoffaner aus SBien

auf ©runb ihrer eingereichten gnauguralbiffertation, bie
mebiginifcfie Xoftortoürbe berliehen.

Was Jrausn ü|un.
<3ttau Pfarrer 3Suhrmann hol. bon ihrer §ocß=

jeitsreife heinrgelehrt, 800 gr. gefpenbet, tnas nun bie
©cßuljugenb bon Dbertointertßur in bie angenehme Sage
berfeßt, ein gugenbfeft feiern p tonnen.

3»räufetn §ufanna ^Suffer, bie ©rfinberin bes

„©elbftfocßerS", ift auf ber gacßausfteEung in ÏSien mit
ber golbenen EJlebaiEe ausgeseießnet morben.

fine Saßetifcfje Auw* beuifetjen §triebens-
gefeiffdjaft hut em ßegat bon 50,000 ÊJÎarf hermacht,
beffen gittfen pr §älfte ber beutfeßen fÇrieben§gefeüfchaft,

pr anbern §älfte bem internationalen griebensbureau
in Sern pfaEen foE.

fin ^ttfner SSfatt ßünbigt bie JSitbnng einer
großen ^iga nach bent EJlufter ber engtifchen „Sßrimrofe=
ßigue" an. Xie neue ßiga bepeeft Hebung bes @in=

fluffes ber grauen auf bie ©efeEfcßaft im gntereffe ber
Station unb bes AEbetoußtfeinS ber öffentlichen Storni.

Ate ftftrjfidj fiattgefunbene ^erfammfnng ber
Arbeiterinnen bon ©t. ©aEen unb Umgebung entfdjieb fich
einftimmig für obligatorifcfje Aufnahme bon grauenS=
perjonen in bie projeftierte Strbeitslofenberfidßerung für
@t. ©aEen, Xablat unb ©traubenjeE.

Aie Königin ^ifttoria empfing fürjlicß bie aud)
in ber ©eßtoeiä rüßmlicßft befannte ©ängeritt ©igriS
Slrnolbfon in Sßribataubienj, nadjbem fie bother in einer
großen ©alaborfteEung auf ©eßloß SBinbfor gelungen
unb tnelcher nebft ber Sönigin bie gefamte iönigliche
gamilie mit ihren fürftlidjen ©äften beitnohnten. Als
©efeßenf empfing bie folchertneife geehrte Sünftlerin bie
föniglidjen gnitialen mit ber Srone tn diamanten unb
Sabinen mit ben SBorten höchfter Anerfennung.

§nt ^erlaufe non einer einjigen IHSocße finb in
Aürtdj aEein brei grauensperfonen bureß Einfeuern ober
„Stachhelfen" mit petrol ober ©piritus berbrannt. —
©benfo ift ein Xienftmäbcßen in S r e f f h bei ©enf beS

qualboEen geuertobes geftorben. ©ie toar mit Vügeln
beschäftigt unb ftieß in gefcßäftiger ©ile an einen Stuhl,
auf tnelchetn eine glafeße mit 4 S i t e r Spiritus fianb. Xer
Spiritus fiel auf bie brennenben Pohlen im ©lätteofen,
ejplobierte fofort unb bas babeiftehenbe Stäbchen tnurbe
bon ben glammen ergriffen. SBarunt erläßt bie geuer=
polijei — ba man ben ©ebraueß foleßer Slrtifel nun ein=
mal nicht nerbieten lann unb ba felbft bie ©ötter bei
ben Stummen unb ©orglofen umfonft bie nötige ©inficht
unb Acßtfamfeit fueßen — nießt eine gefeÇlictje Verorb=
nung, tnonad) erplobierbare, feuergefährliche glüfftgfeiten
nur in anerlannt feuerficheren ©efäßen aufbewahrt toer=
ben bürfen? @s toerben ja fold)e bereits erfteEt unb in
ben Jganbel gebracht. @8 fehlt aber für bie ©infteßtigen
unb Verftänbigen an ber nötigen Sßublifation beS Artifels
unb für bie ©orglofen unb Unoernünftigen am gefeß=
ließen gtoang mit bem Xroßfinger ber ©träfe.

gtite originelle 35ctmätifungsan)etge hat gräutein
Sonftanje gieber, bie „Saibe" bes ©arben=Xßeater in
3teto=3)orf, nerfenbet: „AEen greunben unb Söefannten
bie Stitteilung, baß id) bemnächft in einer neuen bon
mir noch nie probierten StoEe auftreten toerbe. Xas ©tücE
heißt „2)ie ©he", mein partner barin ift §err SBilfens.
Son ihm hängt es ab, ob bas ©tüd ein ßitftfpiel ober
ein Xrauerfpiel toerben toirb. ©ine Sßoffe aber toirb es
getoiß nicht, benn erftens ift es uns beiben „furdjtbar"
ernft unb peitens — gibt es, toie man fagt, in ber
„®he" überhaupt nichts p lachen."

Çirca 150 ^Ititglieber, mooon etwa ein Arittef
Aanten, bes englifcßen milchtoirtfchaftlichen Sereins
ftatteten S&'th einen Sefucß ab, um unter güßrung
einer Slborbnung bes fd)toeij. milchtoirtfdjaftlichen Sereins
bie eibgen. ©amenfontroEftation, ben ©tridhaf unb bie
Stolferei üon Dr. ©erber ju befießtigen.

Sprcrfifaal.
üraßen.

grage 2549 : gft femanb fo gütig, mir ein erprobtes,
genaues Sejept p gohannisbeergelee p geben. §abe
feßon mehrmals ben Serfucß gemaeßt, bin aber noeß nie pr
3ufriebenßeit gelangt. ®urcß längeres Slufbctoaßren ßat
fieß berfelbe p einer suderartigen Slaffe gebilbet, ßabe
aueß bie gleiche ©rfaßrung bei ben Trauben gemacht,
ßaffen fieß SBeintrauben aueß ju ©elee bereiten toie
goßannisbeeren, ober auf eine anbere Slrt? giir freunb=
liehen Slot banft beftens gine Dieljäprige SCCumnentin.

grage 2550: gcß ßabe öor längerer 3e't in biefem
Statte ein Serfaßren gelefen, um feines Elaudjfleifcß in
toenigen Sagen ßerpfteEen. 3ft eine freunblicße ßeferin
fo liebenstoürbig, meinem ©ebäcßtniffe toieber nacßp=
helfen? gcß fann ben betreffenben Slrtifel nießt meßr
finben. 3um tiorauS beften 3)anf. 3. z.

grage 2551: SBte bereitet man aUS Sofenbtättern
tooßlriecßenbes Soilettentoaffer ®.»®.

grage 2552: SBelcßen Seruf foE ein junges Släbcßen
toäßlen, um fieß nießt naeß Seenbigung feiner ßeßrjeit
oor bie fatale SLßatfacße gefteEt p feßen, baß bie ffott=
furrens eine erbrüdenbe unb baßer feine Slusficßt auf
einen ausreidienben Serbienft möglich ift? g. 3. m ».

grage 2553: giß ßabe Sefanntfcßaft mit einem lie=
benBtoürbigen jungen SJlatme, ber in einem §anblungs=
ßaufe unferes ©täbteßens eine gute SlnfteEung ßat. SBir
haben uns bie ©ße oerfproeßen unb möchten gerne unfer
eigenes igeim einrichten. $as tooEen nun aber meine
©Item nießt pgeben, beöor eine beftimmte Sebingung
erfüEt ift. Stein Serlobter ift ein gebürtiger Sole unb
befißt fein Sermögen. Steine ©Item leben feßiießt unb
reeßt aus einer Keinen Etente unb meine Slusfteuer be=

feßafft mir eine SCante. Sun berlangen meine ©Item,
baß mein Sräutigam fieß perft bas Sürgerrecßt eines
guten feßtoeiserifeßen Ortes ertoerbe, too im fcßlimmen
gaEe bon Sot, Sfranfßeit ober SCob, bie Sacßfommen
Sat unb §ülfe fänben. Stucß bie Xante ßulbigt ber
nämlicßen Slnfcßauung unb fie läßt fieß auf bie Sefcßaf=
fung ber berjprocßenen Slusfteuer nießt ein, eße biefe Se=

bingung erfüllt ift Stein Serlobter ift über biefe eng=
ßer^ige Sluffaffung ungehalten unb er bertoaßrt fid) gegen
bie 3utage, pr ©rjießung fünftiger Sinber ber ©emeinbs=
ßülfe p bebürfen. Slu% mieß bünft biefe gorberung
redßt ßart unb idß möchte anfragen, ob es nießt mögltcß
toäre, bas ©elb pr ©rtoerbung eines guten Sürger»
redßtes bon guten Seuten borgeftredt p befommen. SBir
toürben baSfelbe getoiß balb prüdpßlen fönnen. Um
einen guten Sat toäre feßr froß.

(Sitte betrübte SBraut in ÎI.

grage 2554: ©ibt mir ein ©aeßfunbiger Sat für
bie Seßanblung bon fèortenfien ©s ift mir gefagt toor=
ben, man müffe bie ©töde in blatten fießrn einpflan^en
unb an ber ßeißen ©onne mittags begießen, toenn man
fcßöne blaue Slüten befommen tooEe. Serßält ftcß's
toirflicß fo?

gflt fteimblic^e SBele^tmtg banlt beften» »tumenlieb^oberin in üJt.

grage 2555: gft es nießt ein fcßtoereS Unrecßt, einen
Sttaben um bes eigenen Sorteiis toiEen p einer ber=
ßaßten Serufsart p pingen? SIEe SorfteEungen unb
Xßränen ber Stutter finb erfolglos, ber Sater beßarrt
rüdficßtslos auf feinem SBiEen. »taepofe in s.

Sluf grage 2489: ©ine grage im ©precßfaal gßres
gefcßäßten Slattes oeranlaßt mieß p einigen Stitteilungen
über meine biesbeäüglicßen ©rfaßruttgen.

gn erfter Sinie foE p einem Seifefleib foliber
SßoEenftoff bertoenbet toerben, 5. S. ©erge, £oben 2c.,
nießt p feßtoer, aber fräftig, bamit er bie Sürfte gut
aushalten fann. Sunfto garbe eignen fieß ant beften
bttnfelblau, braun ober grau. Sei ber Anfertigung beS

Seifefleibes foE ©infacßßeit unb Sequemlidffeit befonbers
ins Sluge gefaßt toerben. ©in glatter, fußfreier Sod
mit gut fißettber XaiEe unb ein Jaquette aus gleichem
©toff, — leßtereS fo gearbeitet, baß es fomoßl offen, als
gefcßloffen getragen toerben fann, — bilbet ein ped=
cntfpre^enbeS unb pgleicß mobernes Seifefleib. Sei
toarmer EBitterung fann bie XaiEe bureß eine ärmeEofe
SCBefte erfeßt toerben, ober bureß eine aus EBafcßftoff ober
leichter ©eibe angefertigte Slufe, bie aueß ohne ga=
quette getragen toerben fann. gügt man einem folgen
fombinierbaren Slnpg noeß einen toarmen Seifemantel
bei, jo ift für jebe EBitterung geforgt. SBas bie gortn
bes leßtern betrifft, fo möcßte icß ben langen, mit ©ape
berfeßenen Snletot empfehlen, ba er ben Elrmen freie
Setoegung erlaubt, gliegenbe Aermel unb aE' Xerartiges
ift beim Seifen feßr ßittberlicß. Als Eopfbebedung ift
eine Xucßmüße, ein fleiner giläßut ober aueß ein ©apote=
ßüteßen aus ©toff, in garbe bem Anpg entfprecßenb,
bas bequemfte. ©roße runbe §i'tte, toobureß ben Sacß=
barn linfs unb reeßts beftänbig ©efaßr broßt, paffen auf
Seifen fo toenig, als ins Xßeater ober in ben Éonjert»
faal. Elebft befferen ©laceßanbfcßithen finb ältere, bie

toäßrenb ber gaßrt getragen toerben fönnen, feßr bien=
ließ. Xie gußbefleibung fann aus foliben, nießt feßtoeren
Seberftiefelcßen befteßen. ©nglänberinnen reifen gerne
in ßeEbraunen ©diußen, bie ben ©taub toeniger geigen
unb feießt 0U reinigen finb. Als ©cßirm ift noeß bes
praftifeßen ©ntouteas p ertoäßnen, ber fotooßl gegen
Segen, als gegen bie ©onne feßüßt.

lieber ben Ilmfang ber weitem ©arberobe geben
Xauer unb 3toed ber Seife unb gan& befonbers bie per=
fönlicßen Serßältniffe ber Seifenben ben Ausfeßlag. gm
aEgetneinen tßut bie Xamentoelt in biefer Sepßung
eßer p biet als p toenig. Sei feßr großen Seifen
fontmt man getoößnlicß bureß ©täbte, too ettoa geßlenbes
leießt p erfeßen ift, unb bieS ift Weit angeneßmer, als
bas SEitfcßleppen einer p großen ©epädlaft.

2Beitgcreific 3Ji. ©.

Auf grage 2540: ©ie ßaben fieß gßr EJtißgefcßid

pm guten Xeil felbft gefeßaffen! hätten ©ie ben großen
©influß, ben ©ie auf gßren ©atten p befißen fo ftolg
waren, p ettoas Sefferm benüßt, fo ftünben ©ie jeßt
nießt bor bem Xilemma, aus bem ßeraus p fommen
guter Sat teuer ift. ©ie ßaben gßr junges ©lüd, ftatt
in bie intime §äuslicßfeit, auf bie ©traße unb in bie
EBirtsßäufer berlegt, finb Abenb für Abenb fpät mit
ißnt ßeimgefeßrt, unb es feßeint mir, es toar gßnett be=

queuter, mit ißm „braußen" ju fpeifen, ftatt baßeirn bas
©ffen felbft p fodßen. ©ie beflagen fieß nun, baß ißm
jeßt bie ftiEe öäuSlicßfeit, bie ©ie ißm felbft abpge=
toößnett mitßalfen, nießt beßagen toiE. ©olcß feßtoeres

Serfchulben ift nießt leießt toieber gut p maeßen. SBenn
gßr EEautt nid)t bernünftig genug ift, einpfeßen, baß
gßre Sflidjt ©ie an bas ftinb binbet, baß er im @egen=
teil gßnen pmutet, toie bor unb naeß mit ißm in bie
EBirtsßäufer p laufen, fo feßeint er mir ein EJlenfcß p
fein, ber bas göttliche ©efeßen! eines eigenen ftinbes fo
toenig toie eine cßarafterboEe grau berbient. 3U raten
ift ba nießt biel, toenn man feinen bireften ©inblid in
bie Serßältniffe ßat unb ben EEann nießt felbft fennt.
gragen ©ie ißn boeß einmal auf bas ©etoiffen, ob es
ißm bienen würbe, toenn ©ie, toie borbem, gßre §äus=
ließfeit mitfamt bem ftittbe, in bie SBein» unb Sierlofale
berlegen? gcß toiE gerne hören, toie anbere biefe ßeifle
©efeßießte beurteilen, unb too fie ben geßler fueßen.

Auf grage 2540: @8 feßeint gßrern Slanne nießt
nur an feftem, fonbern aueß am guten EBiEen p feßlen,
toie er überhaupt unfertige Segriffe mit in bie ©ße ge=
braeßt ßat. Sicßt genug, baß er fieß feiner ©teEung unb
Spießten als §aus= unb gamilienbater nießt bewußt ift, —
aueß feine ©attin foE gegen befferes EBiffen bie ©rfüEung
ißrer EEutterpflicßten feinem Sergnügen opfern! @8 be=

funbet getoiß einen EEangel an männlicßem ©elbftgefüßl
unb ©ßarafterftärfe, toenn ein fog. gamilienoberßaupt
fieß ber Auffießt ber ©attin unterfteiït, lebiglicß, um felbft
feinen eigenen, feften EBiEen ßaben p müffen, um fidß
ber in biefem gaEe fo nötigen ©elbftpdjt p entließen!

AEerbings ßaben fie felbft aueß unflug geßanbelt,
inbem ©ie aus Siebe p ißrem EEanne feinen Saunen
ftets Secßnung getragen unb golge gegeben ßaben, an=
ftatt ißm naeß Gräften ©inn für eine ftiEe, gemütliche
©äuSltcßfeit einppftanjen, ber ißm bon jeßer gefeßlt p
ßaben feßeint. Xie innige Siebe p grau unb èinb foEte
boeß tooßl ber ©efeEfcßaft fibeler Sameraben bie SBage
ßalten, ganj abgefeßen bom SiEigfeitSgefüßl gegenüber
ber ©attin, bie gerne auf ißren Anteil an ben getooßnten
gefeEfeßaftlicßen Sergnügungen p ©unften ißres unb -
nota bene — aueß feines SinbeS bergießtet.

Xa fann nur ein fefter, guter SBiEe bon feiten gßres
EEanneS gute SBanblung feßaffen. Serfucßen ©ie einen
toirflicß aufrichtigen, woßlmeinenben greunb besfelben p
getoinnen, baß er ißn redßt oft beS Abenbs p §aufe befudje,
unb ißn bom Ausgehen abßalte, — benn hierauf fommt'S
an; ferbieren ©ie naeß bem ©efeßmad gßres ©atten,
überhaupt tßun ©ie aEes, um ißm Sie Unterhaltung unb
bas 3uhaufebteiben möglicßft angeneßm p maeßen, fo
baß er Sas Ausgehen unb Sie EBirtsßausgefeEfcßaft gar g

bergißt ; — bieEeicßt gelingt es naeß unb naeß boeß, ißm
meßr ©inn für ein heiteres gamilienleben unb greube
an ber ©nttoidlung, unb bieEeicßt fogar Spfïege feines
SîinbeS p ertoeden.

@in (Seemann, ber flc^ fc^äfeen toürbe, eine fo
aufmerlfame ©attin 51t befifcen.

Auf grage 2542 : gßr Kopftoeß toirb toaßrfcßeinlicß
boeß auf baS Ungetoößnlicße, bas Ser Sonntag mit fieß

bringt, prüdpfüßren fein, Dßne baß gßnen biefelbe
als folcße pm Setoußtfein gelangt, befinben ©ie fieß
bieEeicßt boeß ©onntag bormittags in einer getoiffeti
©pattttung unb Unruße, toeldje gßnen Aufregung ber=
urfaeßt, bte bann bas Sopftoeß pr golge ßat.

gcß befanb mieß toäßrenb meiner Seßrjeit in äßn=
ließer Sage, ©o oft icß ausgeßen burfte (toöcßentlicß
einmal), ober fo oft mein Snnjipal felbft ausging, faft
jebesmal befam icß Sopftoeß, Sas meift bon ©rbreeßen
begleitet toar. ©s toar mir bies feßr unangeneßm, inbem
biefe Segelmäßigfeit ben Anfcßein getoinnen fonnte, als
ob icß mir an foleßen Xagen irgenbtoeldje ©jtraoaganjen
p fcßulben fommen laffe, toas bureßaus nießt ber gaE
toar. Xaneben toar icß gegen geiftige ©etränfe unb Xabaf
in jebergorm feßr empfinblidß, im übrigen jeboeß nießt,
toas man nerbös nennt.

EJtit Salttoafferfitren unb bgl. toirb ba nießt biel
ausprießten fein; berfueßen ©ie es, unb neßmen ©ie
eine ©tunbe bor Sem getoößnlicßen ©intreten Ses Hopf=
toeßs ein ßalbes ©ramm ffSßenacetin, unb ebentueE, toenn
fieß bennod) Anjeicßen bes Seibens eingefteEt ßaben foEten,
naeß einer ©tunbe nochmals ein ßalbes ©ramm. Xa=
neben betoaßren ©ie fieß naeß EJiöglicßfeit toäßrenb bes

Vormittags gßren ©teießmut, ßaften unb jagen ©ie nießt,
um mit ber Arbeit fcßneE fertig p toerben, überhaupt
bermeiben ©ie aEe Aufregung unS Ungebulb, bas ift bie
Jgauptfacße. — gaEs ©ie babon ©ebraueß madjen tooEen,
fteßt gßnen meine Abreffe gegen Xoppelfarte bei ber
Aebaftion pr Verfügung.

Auf grage 2542: Aicßten ©ie borerft gßr §aupt=
augenmerf auf bas, toas ©ie ©amstag abenb p Aacßt
effen. gcß weiß aus eigener ©rfaßrung, baß mandje
©peife, bie anbere leießt berbauen, bie llrfacße bon argem
Kopftoeß fein fann. ftartojfeD, ©rbfen= oSer Voßnen=
fuppe unb ntaneß anberes fann bie Urfacße su einer gn=
Sigeftion fein, ßauptfäcßlicß bann, toenn ber Äörper bureß
ausgiebige ©amstagarbeit oßnebies ermübet ift. Eleßmett
©ie in erfter Sinie ©amstag abenb bor bem Jubelte
geßen eine ftarfe 3Jlefferfpi|e foßlenfaures Aatron in
toenig SBaffer. — Xann laffen ©ie fieß bon gßrem §aus=
arjt einige Velber Vßenacitine berfeßreiben. ©obalb ©ie
bie Vorboten bes Üebels berfpüren, neßmen ©ie ein
fßulber à ','2 bis 1 ©ramm (troefen auf bie Junge feßütten
unb mit SBaffer ßinunterfpülen) legen fieß '/» ©tünblein
rußig ßin unb bas Sopftoeß toirb aueß ganj fießer ber=
fcßtounSen fein.

SBenn ©ie fieß nießt gerne an einen Arjt tbenben,
ift ©cßreiberin biefer geilen bereit, gßnen bas fHegept

p übermitteln.
Auf grage 2542: Aueß icß litt ein boEes gaßr an

©onntagsfopftoeß, bas aber oft jtoei bis brei Xage an=
ßielt. gcß fonnte mir bie llrfacße bes Seibens gar nießt
erflären. ©onft gefunb unb fräftig, beforgte icß mit
meiner ertoaeßfenen Xocßter bie §auSgefcßäfte ; am ©ams=
tag ßalte mir eine ©petterin, fo baß idß Sie fd)toeren
Arbeiten nießt beforgen mußte, um fo toeniger fonnte icß
mir bas Uebel erflären. giß fueßte beftänbig naeß ber
llrfacße, unb ßütete mieß ängftlicß bor gugluft, aEes ber=
gebenS; am ©onntag mußte icß immer mit fiopftoeß auf=
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Weibliche Fortbildung.
Eine Miß Johnson, ehemalige Schülerin des Newn-

ham College, hat in der Mathematik den Sieg über alle
ihre männlichen Kollegen davongetragen und ihre Examen
glänzend bestanden.

Vom 23. Juki an findet an der deutsch-schweizerischen

Versuchsstation und Schule für Obst-, Wein- und
Gartenbau in Wädensweil der viertägige Ob st

Verwertungskurs für Frauen und Töchter statt,
bei welchem die Ernte und Aufbewahrung des Obstes,
das Einmachen von Früchten, das Obst- und Gemüsedörren,

sowie die Herstellung von Beerenweinen und
Liqueuren, theoretisch und praktisch gelehrt werden.
Anmeldungen für diesen Kurs sind bis zum 18. Juli an
die Direktion der Anstalt zu richten. Auf Wunsch wird
für Unterkunft und Vcrköstigung in Gasthöfen und
Privathäusern gesorgt.

Z»ie medizinische Aakuktât der Universität Zürich
hat dem Fräulein Gabriele Baronin Possaner aus Wien
auf Grund ihrer eingereichten Inauguraldissertation, die
medizinische Doktorwürde verliehen.

Was Frauen thun.
Kran Usarrer Wuhrmann hat, von ihrer

Hochzeitsreise heimgekehrt, 800 Fr. gespendet, was nun die
Schuljugend von Oberwinterthur in die angenehme Lage
versetzt, ein Jugendfest feiern zu können.

Aräukein Susanna Müller, die Erfinderin des

„Sclbstkochers", ist auf der Fachausstellung in Wien mit
der goldenen Medaille ausgezeichnet worden.

Hine bayerische Dame der deutschen Kriedens-
gesellschast hat ein Legat von 50,000 Mark vermacht,
dessen Zinsen zur Hälfte der deutschen Friedensgesellschaft,
zur andern Hälfte dem internationalen Friedensbureau
in Bern zufallen soll.

Kin Utksner Ukatt kündigt die ZZikdung einer
großen Liga nach dem Muster der englischen „Primrosc-
Ligue" an. Die neue Liga bezweckt Hebung des
Einflusses der Frauen auf die Gesellschaft im Interesse der
Nation und des Allbewußtscins der öffentlichen Moral.

Die kürzlich stattgefundene Versammlung der Ar»
Veiterinnen von St. Gallen und Umgebung entschied sich

einstimmig für obligatorische Aufnahme von Frauenspersonen

in die projektierte Arbeitslosenversicherung für
St. Gallen, Tablat und Straubenzell.

Die Königin Viktoria empfing kürzlich die auch
in der Schweiz rühmlichst bekannte Sängerin Sigrid
Arnoldson in Privataudienz, nachdem sie vorher in einer
großen Galavorstellung aus Schloß Windsor gesungen
und welcher nebst der Königin die gesamte königliche
Familie mit ihren fürstlichen Gästen beiwohnten. Als
Geschenk empfing die solcherweise geehrte Künstlerin die
königlichen Initialen mit der Krone m Diamanten und
Rubinen mit den Worten höchster Anerkennung.

Am Verlaufe von einer einzigen Woche sind in
Zürich allein drei Frauenspersonen durch Anfeuern oder
„Nachhelfen" mit Petrol oder Spiritus verbrannt. —
Ebenso ist ein Dienstmädchen in Press y bei Genf des

qualvollen Feuertodes gestorben. Sie war mit Bügeln
beschäftigt und stieß in geschäftiger Eile an einen Stuhl,
auf welchem eine Flasche mit 4 Liter Spiritus stand. Der
Spiritus fiel auf die brennenden Kohlen im Glätteofen,
explodierte sofort und das dabeistehende Mädchen wurde
von den Flammen ergriffen. Warum erläßt die Feuerpolizei

— da man den Gebrauch solcher Artikel nun
einmal nicht verbieten kann und da selbst die Götter bei
den Dummen und Sorglosen umsonst die nötige Einsicht
und Achtsamkeit suchen — nicht eine gesetzliche Verordnung,

wonach explodierbare, feuergefährliche Flüssigkeiten
nur in anerkannt feuersicheren Gefäßen aufbewahrt werden

dürfen? Es werden ja solche bereits erstellt und in
den Handel gebracht. Es fehlt aber für die Einsichtigen
und Verständigen an der nötigen Publikation des Artikels
und für die Sorglosen und Unvernünftigen am gesetzlichen

Zwang mit dem Drohfinger der Strafe.
Eine originelle Vermähkungsanzeige hat Fräulein

Konstanze Fieber, die „Naive" des Garden-Theater in
New-Dork, versendet: „Allen Freunden und Bekannten
die Mitteilung, daß ich demnächst in einer neuen von
mir noch nie probierten Rolle auftreten werde. Das Stück
heißt „Die Ehe", mein Partner darin ist Herr Willens.
Von ihm hängt es ab, ob das Stück ein Lustspiel oder
ein Trauerspiel werden wird. Eine Posse aber wird es
gewiß nicht, denn erstens ist es uns beiden „furchtbar"
ernst und zweitens — gibt es, wie man sagt, in der
„Ehe" überhaupt nichts zu lachen."

Kirca 150 Mitglieder, wovon etwa ein Drittel
Damen, des englischen milchwirtschaftlichen Vereins
statteten Zürich einen Besuch ab, um unter Führung
einer Abordnung des schweiz. milchwirtschaftlichen Vereins
die eidgen. Samcnkontrollstation, den Strickhof und die
Molkerei von Dr. Gerber zu besichtigen.

Sprechsaal.
Fragen.

Frage 2549 : Ist jemand so gütig, mir ein erprobtes,
genaues Rezept zu Johannisheergelee zu geben. Habe
schon mehrmals den Versuch gemacht, bin aber noch nie zur
Zufriedenheit gelangt. Durch längeres Aufbewahren hat
sich derselbe zu einer zuckerartigen Masse gebildet, habe
auch die gleiche Erfahrung bei den Trauben gemacht.
Lasten sich Weintrauben auch zu Gelee bereiten wie
Johannisbeeren, oder auf eine andere Art? Für freundlichen

Rat dankt bestens Eine »ieljährige Abonnentin.

Frage 2550: Ich habe vor längerer Zeit in diesem
Blatte ein Verfahren gelesen, um feines Rauchfleisch in
wenigen Tagen herzustellen. Ist eine freundliche Leserin
so liebenswürdig, meinem Gedächtnisse wieder nachzuhelfen?

Ich kann den betreffenden Artikel nicht mehr
finden. Zum voraus besten Dank. z. T.

Frage 2551: Wie bereitet man aus Rosenblättern
wohlriechendes Toilettenwasser? D..D.

Frage 2552: Welchen Beruf soll ein junges Mädchen
wählen, um sich nicht nach Beendigung seiner Lehrzeit
vor die fatale Thatsache gestellt zu sehen, daß die
Konkurrenz eine erdrückende und daher keine Aussicht auf
einen ausreichenden Verdienst möglich ist? z. I. in R.

Frage 2553: Ich habe Bekanntschaft mit einem
liebenswürdigen jungen Manne, der in einem Handlungshause

unseres Städtchens eine gute Anstellung hat. Wir
haben uns die Ehe versprochen und möchten gerne unser
eigenes Heim einrichten. Das wollen nun aber meine
Eltern nicht zugeben, bevor eine bestimmte Bedingung
erfüllt ist. Mein Verlobter ist ein gebürtiger Pole und
besitzt kein Vermögen. Meine Eltern leben schlicht und
recht aus einer kleinen Rente und meine Aussteuer
beschafft mir eine Tante. Nun verlangen meine Eltern,
daß mein Bräutigam sich zuerst das Bürgerrecht eines
guten schweizerischen Ortes erwerbe, wo im schlimmen
Falle von Not, Krankheit oder Tod, die Nachkommen
Rat und Hülfe fänden. Auch die Tante huldigt der
nämlichen Anschauung und sie läßt sich auf die Beschaffung

der versprochenen Aussteuer nicht ein, ehe diese
Bedingung erfüllt ist. Mein Verlobter ist über diese
engherzige Auffassung ungehalten und er verwahrt sich gegen
die Zulage, zur Erziehung künftiger Kinder der Gemeindshülfe

zu bedürfen. Auch mich dünkt diese Forderung
recht hart und ich möchte anfragen, ob es nicht möglich
wäre, das Geld zur Erwerbung eines guten Bürgerrechtes

von guten Leuten vorgestreckt zu bekommen. Wir
würden dasselbe gewiß bald zurückzahlen können. Um
einen guten Rat wäre sehr froh.

Eine betrübte Braut in A.

Frage 2554: Gibt mir ein Sachkundiger Rat für
die Behandlung von Hortensien? Es ist mir gesagt worden,

man müsse die Stöcke in blauen Lehm einpflanzen
und an der heißen Sonne mittags begießen, wenn man
schöne blaue Blüten bekommen wolle. Verhält stch's
wirklich fo?

Für sreundliche Belehrung dnnlt besten» Blumenliebhaberin in M.

Frage 2555: Ist es nicht ein schweres Unrecht, einen
Knaben um des eigenen Vorteils willen zu einer
verhaßten Berufsart zu zwingen? Alle Vorstellungen und
Thränen der Mutter sind erfolglos, der Vater bcharrt
rücksichtslos auf seinem Willen. Machtlos- in L.

Antworten.
Auf Frage 2489: Eine Frage im Sprechsaal Ihres

geschätzten Blattes veranlaßt mich zu einigen Mitteilungen
über meine diesbezüglichen Erfahrungen.

In erster Linie soll zu einem Reisekleid solider
Wollenstoff verwendet werden, z. B. Serge, Loden zc.,
nicht zu schwer, aber kräftig, damit er die Bürste gut
aushalten kann. Punkts Farbe eignen sich am besten
dunkelblau, braun oder grau. Bei der Anfertigung des
Neisekleides soll Einfachheit und Bequemlichkeit besonders
ins Auge gefaßt werden. Ein glatter, fußfreier Rock

mit gut sitzender Taille und ein Jaquette aus gleichem
Stoff, — letzteres so gearbeitet, daß es sowohl offen, als
geschlossen getragen werden kann, — bildet ein
zweckentsprechendes und zugleich modernes Reisckleid. Bei
warmer Witterung kann die Taille durch eine ärmellose
Weste ersetzt werden, oder durch eine aus Waschstoff oder
leichter Seide angefertigte Bluse, die auch ohne
Jaquette getragen werden kann. Fügt man einem solchen
kombinierbaren Anzug noch einen warmen Rcisemantel
bei, so ist für jede Witterung gesorgt. Was die Form
des letztern betrifft, so möchte ich den langen, mit Cape
versehenen Paletot empfehlen, da er den Armen freie
Bewegung erlaubt. Fliegende Aermel und all' Derartiges
ist beim Reisen sehr hinderlich. Als Kopfbedeckung ist
eine Tuchmütze, ein kleiner Filzhut oder auch ein Capote-
hütchen aus Stoff, in Farbe dem Anzug entsprechend,
das bequemste. Große runde Hüte, wodurch den Nachbarn

links und rechts beständig Gefahr droht, passen auf
Reisen so wenig, als ins Theater oder in den Konzert-
faal. Nebst besseren Glacehandschuhen sind ältere, die

während der Fahrt getragen werden können, sehr dienlich.

Die Fußbekleidung kann aus soliden, nicht schweren
Lederstiefelchen bestehen. Engländerinnen reisen gerne
in hellbraunen Schuhen, die den Staub weniger zeigen
und leicht zu reinigen sind. Als Schirm ist noch des
praktischen Entoutcas zu erwähnen, der sowohl gegen
Regen, als gegen die Sonne schützt.

Ueber den Umfang der wcitern Garderobe geben
Dauer und Zweck der Reise und ganz besonders die
persönlichen Verhältnisse der Reisenden den Ausschlag. Im
allgemeinen thut die Damenwelt in dieser Beziehung
eher zu viel als zu wenig. Bei sehr großen Reisen
kommt man gewöhnlich durch Städte, wo etwa Fehlendes
leicht zu ersetzen ist, und dies ist weit angenehmer, als
das Mitschleppen einer zu großen Gepäcklast.

Weitgereiste M. S.

Auf Frage 2540: Sie haben sich Ihr Mißgeschick
zum guten Teil selbst geschaffen! Hätten Sie den großen
Einfluß, den Sie auf Ihren Gatten zu besitzen so stolz
waren, zu etwas Besserm benützt, so stünden Sie jetzt
nicht vor dem Dilemma, aus dem heraus zu kommen
guter Rat teuer ist. Sie haben Ihr junges Glück, statt
in die intime Häuslichkeit, auf die Straße und in die
Wirtshäuser verlegt, sind Abend für Abend spät mit
ihm heimgekehrt, und es scheint mir, es war Ihnen
bequemer, mit ihm „draußen" zu speisen, statt daheim das
Essen selbst zu kochen. Sie beklagen sich nun, daß ihm
jetzt die stille Häuslichkeit, die Sie ihm selbst ahzugc-
wöhnen mithalfen, nicht behagen will. Solch schweres

Verschulden ist nicht leicht wieder gut zu machen. Wenn
Ihr Mann nicht vernünftig genug ist, einzusehen, daß
Ihre Pflicht Sie an das Kind bindet, daß er im Gegenteil

Ihnen zumutet, wie vor und nach mit ihm in die
Wirtshäuser zu laufen, so scheint er mir ein Mensch zu
sein, der das göttliche Geschenk eines eigenen Kindes so

wenig wie eine charaktervolle Frau verdient. Zu raten
ist da nicht viel, wenn man keinen direkten Einblick in
die Verhältnisse hat und den Mann nicht selbst kennt.
Fragen Sie ihn doch einmal auf das Gewissen, ob es
ihm dienen würde, wenn Sie, wie vordem, Ihre
Häuslichkeit mitsamt dem Kinde, in die Wein- und Bierlokale
verlegen? Ich will gerne hören, wie andere diese heikle
Geschichte beurteilen, und wo sie den Fehler suchen.

Auf Frage 2540: Es scheint Ihrem Manne nicht
nur an festem, sondern auch am guten Willen zu fehlen,
wie er überhaupt unfertige Begriffe mit in die Ehe
gebracht hat. Nicht genug, daß er sich seiner Stellung und
Pflichten als Haus- und Familienvater nicht bewußt ist, —
auch seine Gattin soll gegen besseres Wissen die Erfüllung
ihrer Mutterpflichten seinem Vergnügen opfern! Es
bekundet gewiß einen Mangel an männlichem Selbstgefühl
und Charakterstärke, wenn ein sog. Familienoberhaupt
sich der Aufsicht der Gattin unterstellt, lediglich, um selbst
keinen eigenen, festen Willen haben zu müssen, um sich
der in diesem Falle so nötigen Selbstzucht zu entziehen!

Allerdings haben sie selbst auch unklug gehandelt,
indem Sie aus Liebe zu ihrem Manne seinen Launen
stets Rechnung getragen und Folge gegeben haben,
anstatt ihm nach Kräften Sinn für eine stille, gemütliche
Häuslichkeit einzupflanzen, der ihm von jeher gefehlt zu
haben scheint. Die innige Liebe zu Frau und Kind sollte
doch wohl der Gesellschaft fideler Kameraden die Wage
halten, ganz abgesehen vom Billigkeitsgefühl gegenüber
der Gattin, die gerne auf ihren Anteil an den gewohnten
gesellschaftlichen Vergnügungen zu Gunsten ihres und -
nota dsno — auch seines Kindes verzichtet.

Da kann nur ein fester, guter Wille von feiten Ihres
Mannes gute Wandlung schaffen. Versuchen Sie einen
wirklich aufrichtigen, wohlmeinenden Freund desselben zu
gewinnen, daß er ihn recht oft des Abends zu Hause besuche,
und ihn vom Ausgehen abhalte, — denn hierauf kommt's
an; servieren Sie nach dem Geschmack Ihres Gatten,
überhaupt thun Sie alles, um ihm die Unterhaltung und
das Zuhauscbleiben möglichst angenehm zu machen, so

daß er das Ausgehen und die Wirtshausgesellschaft ganz
vergißt; — vielleicht gelingt es nach und nach doch, ihm
mehr Sinn für ein heiteres Familienleben und Freude
an der Entwicklung, und vielleicht sogar Pflege seines
Kindes zu erwecken.

Ein Ehemann, der sich glücklich schätzen würde, eine so

aufmerksame Gattin zu besitzen.

Auf Frage 2542 : Ihr Kopfweh wird wahrscheinlich
doch auf das Ungewöhnliche, das der Sonntag mit sich

bringt, zurückzuführen sein. Ohne daß Ihnen dieselbe
als solche zum Bewußtsein gelangt, befinden Sie sich

vielleicht doch Sonntag vormittags in einer gewissen
Spannung und Unruhe, welche Ihnen Aufregung
verursacht, die dann das Kopfweh zur Folge hat.

Ich befand mich während meiner Lehrzeit in
ähnlicher Lage. So oft ich ausgehen durfte (wöchentlich
einmal), oder so oft mein Prinzipal selbst ausging, fast
jedesmal bekam ich Kopfweh, das meist von Erbrechen
begleitet war. Es war mir dies sehr unangenehm, indem
diese Regelmäßigkeit den Anschein gewinnen konnte, als
ob ich mir an solchen Tagen irgendwelche Extravaganzen
zu schulden kommen lasse, was durchaus nicht der Fall
war. Daneben war ich gegen geistige Getränke und Tabak
in jeder Form sehr empfindlich, im übrigen jedoch nicht,
was man nervös nennt.

Mit Kaltwasserkuren und dgl. wird da nicht viel
auszurichten sein; versuchen Sie es, und nehmen Sie
eine Stunde vor dem gewöhnlichen Eintreten des Kopfwehs

ein halbes Gramm Phenacetin, und eventuell, wenn
sich dennoch Anzeichen des Leidens eingestellt haben follten,
nach einer Stunde nochmals ein halbes Gramm.
Daneben bewahren Sie sich nach Möglichkeit während des

Vormittags Ihren Gleichmut, hasten und jagen Sie nicht,
um mit der Arbeit schnell fertig zu werden, überhaupt
vermeiden Sie alle Aufregung und Ungeduld, das ist die
Hauptsache. — Falls Sie davon Gebrauch machen wollen,
steht Ihnen meine Adresse gegen Doppelkarte bei der
Redaktion zur Verfügung.

Auf Frage 2542: Richten Sie vorerst Ihr
Hauptaugenmerk auf das, was Sie Samstag abend zu Nacht
essen. Ich weiß aus eigener Erfahrung, daß manche
Speise, die andere leicht verdauen, die Ursache von argem
Kopfweh sein kann. Kartoffel-, Erbsen- oder Bohnensuppe

und manch anderes kann die Ursache zu einer
Indigestion sein, hauptsächlich dann, wenn der Körper durch
ausgiebige Samstagarbeit ohnedies ermüdet ist. Nehmen
Sie in erster Linie Samstag abend vor dem Zubette-
gehen eine starke Messerspitze kohlensaures Natron in
wenig Wasser. — Dann lassen Sie sich von Ihrem Hausarzt

einige Pulver Phenacitine verschreiben. Sobald Sie
die Vorboten des Uebels verspüren, nehmen Sie ein
Pulver à bis 1 Gramm (trocken auf die Zunge schütten
und mit Wasser hinunterspülen) legen sich V» Stündlci»
ruhig hin und das Kopfweh wird auch ganz sicher
verschwunden sein.

Wenn Sie sich nicht gerne an einen Arzt wenden,
ist Schreiberin dieser Zeilen bereit, Ihnen das Rezept
zu übermitteln.

Auf Frage 2542: Auch ich litt ein volles Jahr an
Sonntagskopfweh, das aber oft zwei bis drei Tage
anhielt. Ich konnte mir die Ursache des Leidens gar nicht
erklären. Sonst gesund und kräftig, besorgte ich mit
meiner erwachsenen Tochter die Hausgeschäfte; am Samstag

halte mir eine Spetterin, so daß ich die schweren
Arbeiten nicht besorgen mußte, um so weniger konnte ich
mir das Uebel erklären. Ich suchte beständig nach der
Ursache, und hütete mich ängstlich vor Zugluft, alles
vergebens; am Sonntag mußte ich immer mit Kopfweh auf-



Srauen-Jrifuna — ©latter für î«eit ftäuslidien Erels

fielen. Zulegt fam icp auf ben ©ebanfen, ob toogl bie
feucpte Hücpe, too ber ©anbfteinboben Dom ißugen nod)
niept trotten, bie Urfacpe fein möge. 3d) oermieb es,
bie Hücpe am ©amstag p betreten, unb befanb mid)
am (Sonntag roopl, bas Hopfroep fteltte fiep p meiner
großen jjheube niept ein, unb fo erfreue id) mid) feit id)
Samstag« bie feudjte Hücpe meibe, toieber meiner beften
©efunbpeit.

§aben Sie 3pt Sonntagsfopftoei) Dietleicpt and) foI=
eper Urfacpe ppfepreiben e. ».

Stuf $rage 2544: Die genaue Sfteiferoute lautet:
33ucp«= Salzburgs 2Bien= Hrafau= 8emberg= S8robp= Har8f=
Drei. 3ottreöifion nur in SSucps unb SSrobp. Sie be=

biirfen aber unbebingt eines auslänbifcpen IReifepaffes
ober Süßanberbucpes, um nad) IRuglanb p Jommen unb

par mug biefer Slusroeis bon einem ruffifdjen Honfulat
oifiert fein, to as Sie am beften in SSern ober Züricp
beforgen laffen. SRötigenfatts läfit fid) bies noep auf
ber Steife in Sßien betoerlftettigen. Da« jjaprbittet be=

treffenb, îann icp 3ptten au« ©rfaprung ben guten Stat
geben, basfelbe niept auf einer fcproeijerifcpen Station
p löfen, fonbern 33uep« — SBien ober jfelbfircp — SQBien,

Zonentarif, ©8 fommt bebeutenb billiger p ftepen, in=
bem bie auSlänbifcpe Dare unb bas ©olbagio roegfättt.
Sluep toiirbe id) 3pnen empfehlen, Don SB ten aus bis
Drei per ©cpnellpg p reifen.

8angiä§rlßer Sefer ber „Sdjweijer grauens^eitunfl".

3tuf fjrage 2546: SBeraten Sie flip mit einem 3ln=
malte Stares Sßopnorte«. Ilm 3pnen richtige ^Begleitung
geben p tonnen, mug er fiep oerfepiebene fragen Don
Spnen beantmorten laffen.

Sluf gtage 2548: gortgepen motten Sie? 3a,
aber niept für p lange Zeit, benn fonft entfremben Sie
fid) attpfepr 3P" §auspaltung, 3pren SDtann unb 3pren
Hinbern, unb fpäter tonnen Sie in 3ptem §eim niept
mepr fjfug faffen. SBenn Sie ©elegenpeü paben, gepen
Sie für eine flehte SBeile irgenbmo aufs Sanb, um fiep
©eift unb Sörper p erfrifepen. 3pr Zuftanb bringt es
jept mit fiep, baß Sie fiep leiept trüben ©ebanfen pin=
geben, menn Sie bon Jgaufe fort finb, toirb 3pnen mög=
lieperroeife mieber alles in beffertn Bicpte erfepeinen;
benn bietteiept fepen Sie überpaupt p fepmarj unb liegt
ber Wepler niept einzig nur auf feiten 3pre8 SRanne«.
Die jjrau fott niept nur jammern unb flogen, fie foil
panbeln unb ipre tßfliept tpun, unb 3P" erfte unb pei=
ligfte fßflicpt ift für ben Slugenblid bie, für 3pr Hinbcpen
fo borpforgen, bag es bie trübe Stimmung, in bie Sie
fiep pineingearbeitet paben, niept als Slngebinbe in fein
junges Beben mitbefommt. ©8 gilt ben Hopf oben p
bepalten unb fo rupig als mögliep in bie Zuîunft p
fepauen. Stnftatt im ftitten Hämmerlein p meinen,
fepmieben Sie im gepeimen frope tßlänepen, toie Sie
bas ermartete Hleine ganj befonber« gut, mit aller ©org=
fait unb Siebe erjiepen motten. SBemt Sie'« reept an=
fangen, fann biefes Hinb, bas für Sie jept ein Sorgen=
tinb ift, noep eine red)te Duette ber §reube unb bes
Droftes merben, auep in bem Sinne, baß es pifepen
bem Sater, ben ©efepmiftern unb Qpnen p einem 93inbe=

glieb mirb, unb Sie als feine ÜJlutter mieber pm 37littel=
punft ber §au«paltung maept, mie es eben ftets patte
fein fotten. Da« Hleine maept bietteiept allen bas §au«
mieber fröpliep unb peimelig, fo bag feines feine llnter=
paltung mepr ausmärts fudpen muß. Sie paben auf
merfmürbige Slrt 3pr Slnfepen unb 3pre Slutorität aus
ber §anb gegeben. Denfen Sie reept barüber naep, mie
Sie biefelbe mieber prüefetobern fönnen. SBenn Sie
ftets gereept unb feft, peiter unb liebeDott 3pre Söefeple
erteilen, merben 3pnen 3pre grögeren Hinber mopl auep
geporepen. 3an9en in erfter Sinie bamit an, ipnen
fein ©ffen mepr jroei Stunben lang marrn p palten,
fonbern: mer nidjt fommt p reepter Zeit/ ber fott paben,
mas übrig bleibt. $. ».

Stuf jjrage 2548 : 3pre Sage ift {ebenfalls fepr pein=
liep, boep fottte Sie ber ©ebanfe tröften, bap ber Zu=
ftanb nur borübergepenb ift unb bap ein neues Beben
neue ißfliepten pat, aber auep neue ffreitben bringt, ©in
toenig mepr SRut, mepr Selbftbertrauen unb bie Zuber=
fiept auf ©ottes öülfe, ber bon uns nie Unmögliches
forbert, mirb 3Puen über bie fernere Zeit pinmegpelfen.

SBenn bie ©infamfeit traurig ftimmt, fottte Sie eper
bermieben merben ; benn fröplicpeS, pfriebenes Scpaffen
fann bann niept ftattfinben; ©oetpe fagt treffenb: ,,§ör'
auf mit Seinem ©ram p fpielen, ber mie ein ©eier
Sir ant Seben fript."

Die Paul BKen feine Seau eriuartr.
©ine mapre ©efepiepte.

(Sortfetjung.)

WXx näperte fein ©efiept bem iprigen, unb füplte
JiySr ipreu Sltem auf feinen SSangen. ®r befüplte
$ ^ ipr |>anbgelenf, unb e§ mar ipm, als fcplage

Knabenkleiderstoffe,
Blousen- und Schurzenstoffe,

Bäcker-, Metzger- undHandwerker-Biousenstoffe,
Buckskin, Cheviot und Herrentücher, Moleskin

und Eberhaut, hochsolide 45, 55, 65, 95 und 2.45;
bis feinste Kammgarne von Fr. 5.45—16.25 liefert
grosse Musterauswahlen franko [399

Oettinger & de., Centraihof, Zürich.
•• Jede einzelne beliebige Meterzahl franko ins Haus. 00

F. Jelmoli, Fabrik-Depot, Zürioh, sendet
an jedermann franko: Muster von Banmwoll-
tüchern, alle Breiten, von 28 Cts. per Meter,
auch solche von Kölsch, Blasen- und
Hemdenstoffen, in Wolle und Baumwolle, Damen-
und Herrenstoffen, Bettdecken. [569

ipr fßul§. Sic Slufregung, bie ipn jept befiel, mar
eine grope; er entfernte bie Secfe, bie auf iprer
SBruft lag, legte feine §anb auf ipr §erj, unb füplte
e§ beutlicp, aber auep fepmaip unb matt fdplagen.

@8 mar ba§ SÖSerf eine§ 2lugenblief3 für ipn,
fie in Seinen p pütten, an bie Spür ju eilen, bie
in bie SBopnung be§ ®oftor§ füprte, unb bem Softor
fo lange ju rufen, big er ipn fein ©tplafjimmer
öffnen pörte.

Sann ïeprte er paftig prücf, pob ben Hörper
fo forgfättig auf, al§ menn er ein neugeborneS Hinb
märe, unb trug ipn bem Zimmer beS SoftorS ju.

Sag ©rftaunen, ja bie SBeftürpng beg Softorg
lägt fiep benïen. Slber ade anbeten Setracptungen
miepen bor ber SJiotmenbigïeit, bie gunfen beg p=
rücffeprenben Sebeng p näpren. Sie mürbe ing
93ett gebradpt. 9îacp unb na^ mürbe ber §erjfcptag
fräftiger; ber Sltem ging boller, unb fie ertoaepte pm
Serouptfein. Siefen ganzen Sag über miep Sitten niept
bon iprer Seite, ©r fonnte nicht einmal beranlapt
merben, ettoag p fiep p nepmen. Sen ganjen Sag
über pielt er bie £>anb beg ertoadpenben SDiäbdieng
in ber feinigen, mäprenb er mit ber anbern ben
.fdpmacp pnepmenben jßulg befüplte, iprem nodp
fdpmadpen Sltem laufepte, ober ipr lebenbe ®eträn!e
eingab. Ser Zunder ber berfloffenen ttlacpt patte
eper p= alg abgenommen, burep biefe feltfame 3Bie=

berermaepung. ®r fepien Sttiatpilbe für fein ©igentum

p palten, unb Slnfprucp barauf p maepen; felbft
beg Softorg ®attin, bie feinen jßlap am SSette ein=

nepmen rnottte, mupte bor ipm prüefftepen. ®egen
Slbenb fdpien ipr Seben bottftänbig prücfgefeprt p
fein, ©rft bann berliep Sitten feinen Soften, nadpbem
er ber Sorfepung ben innigften Sanf bafür bar=
gebraept patte, bag fie ipn pm SBetfjeug iprer
Rettung gemaept pabe. SBäprenb ber nädpften Sage
braepte er jebe p erübrigenbe äftinute an iprer
©eite p, unb mürbe nicht mübe, ipr immer mieber
bie ©efepiepte iprer faft tounberbaren {Rettung p
erjäpfen. äRatpilbe banfte ipm mit mandpem freunb=
lidpen SSlicfe. @ie empfanb eg tief, bag fie einem
Sobe ber fcprecfticgften Slrt entronnen mar, obgleich
fie anfänglich feinen befonbern ©runb patte, fiep bar=
über p freuen, bag fie bem Seben miebergegeben fei.

Slttein ber Zuftanb, in bem fie mäprenb brei
Sagen gelegen patte, fepien eine mopltpätige SSirfung
auf ipre Hranfpeit peröorgebracpt p paben, bie
je|t rafcp nadilieg, fo bag ibre ©efunbpeit menige
SBocpen barauf mieber öottfo atmen pergeftettt mar.
3n ber Zmifcpenjeit mar ipr Sater oon bem Sor=
gefallenen unterrichtet morben. Slttein fonft mürbe eg

jebermann oerf^miegen, ber niept fdpon bamit be--

fannt mar. SRangfielb berfaufte, fobalb fein Hinb
mieber gefunb mar, fein ganjeg ©efiptum unb ging
mit ipr auf IReifen in frembe Sänber, in ber ©r=
mägung, bag bie SBieberperftettung ber ©efunbpeit
feiner Soepter nur neuen Slnlag p böfem ©erebe
geben müffe bei allen, melcpe fie beibe fannten.
Dpne Zweifel mürbe eg peigen, ber Sob unb bag
Segräbnig ttRatpilbeng feien nur erbieptet gemefen;
unb fo fäme noep neue Sogpeit pr graufamen SSer=

leumbung pinp.
SSon biefem Sage an mar Sitten gani beränbert.

gteigig unb eifrig mie immer im Verfölgen feiner
©tubien unb unermübtidp in allem, mag ipn pr
einfügen Slugübung feiner Hunft befäpigen moepte,
lebte er jept ein träumerifepeg, in fiep oerfunfeneg
Safein. $ebe 9{flCpt fag er fo fcproeigenb unb ge=
banïenbott ba, big p fpäter ©tunbe, opne an ber
Untergattung oon |>ubfong unb goSpagg teil p
nepmen, unb lieg nur feiten ein SSort einfliegen,
auger fie fpraepen oon ÏRatpilbe ttRanggelb unb ber
feltfamen Sîadjtpartie, bie mit iprem ©cpidjal oer=

fnüpft mar. ®r fonnte algbann oon bem rupig fügen
33licfe erpplen, ber fid) aug ipren Slugen bei bem
fepmaepen SDlonblicpte in feine ©eete ftapl, unb ipn
mie in untögbarem Sanne pielt. ©eine ©efäprten
fegonten bie Stimmung beg Unglüdfticpen, unb fpra=
epen niemalg teieptpin baoon, auger eg mar ipre
Slbficgt, ipn baburcp pr Untergattung mit ipnen
anpregen, unb bann mar eg faft immer berfelbe
unoeränberte Sraum bon ipren bejaubernben Slugen.
Sag Slnbenfen an SRatpilbe mar auf bem Stltare

Adolf Grieder & Cie-, seidenstofr-Fabrik-union, Zürich

Königl. Spanische Hoffieferanten
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse and
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18 per
mètre. Muster franko. Beste Bezugsquelle für Private.

Garantie-Seidenstoffe
Welche Farben wünschen Sie bemustert? (109

Man will das Publikum täuschen
und sucht zu Schleuderpreisen demselben schlechte
Nachahmungen des echten Eisencognacs Golliez zu
verkaufen, der so beliebt ist seit 20 Jahrea
als Stärkungs- und Kräftigungsmittel für jedermann,
geschwächt durch Arbeit, Krankheit, übermässiges
Schwitzen oder Ausschweifungen jeder Art. Um das

feines £>erienS ba« ©öpenbito, bag er bei Sag unb
SRaept p feinem eigenen ©lenb anpbeten fepien.

3m nädpften grüpfapr promoöierte er. 3« feinem
©jamen ftanb er, menn mir unS biefeg WuSbrucfS
bebienen bürfen, mit Hopf unb ©cpultern über feiner
ganjen Hlaffe. ©r mar ein ebefbenfenber ÜRenfep
oon reidpem SBiffen unb tiefen ©ebanfen, fo bag
feine greunbe oft unter fiep ftritten, ob nidpt bie
©rinnerung an Sttlatpilbe SRanlfielb eper eine att=

gemeine, als befonbere äßirfung auf feinen ©eift
peroorgebraept pabe, unb ob niept, mäprenb fie an=
napmen, bag fein ©eift mit ipr befegäftigt fei, er
niept in SBicflidpfeit an berßöfung beS einen ober
anbern midptigen IßroblemS ber Slrpeifunbe aug=

fepliegliçh arbeite. ®ag einzig SSicptige aug feiner
promotion mar bie SBapl beg ©egenftanbeg feiner
ïgefe: ber Sob. 2llS er fie anfünbigte, ermatteten
alle eine ppantafieootte, metapppfifepe 3lrbeit; attein
fie mürben enttäuf^t: eS mar eine tiefe, meifter=
pafte Unterfu^ung über bie Urfatpen beg ïobeg,
bie SSeränberungen, melcpe er peroorbringt, unb
über bie toaprfcpeinlicgen unb fixeren Slnpicpen, bag
er audp mirfliep ftattgefunben gäbe.

(gottleSung folgt.)

Brtcfhapen her Eehaftfitm.
Anontftn, ^ürttp. SSeften $anf für bie freunblidpc

Stufmerffamfeit.
§errn <A. gS. in §t. fjür 3pre fo freunblicp er=

teilte, toertbolle löeleprung fei 3pnen per^licpft gebanft.
Jl. 2.1. SSielen 2)anf für 3pr fpntpatpifcpc8

©epreiben. 31cp ja, ba« Hapitel ber 3rritngen auf biefem
©ebiete ift enblo« unb bie ©infiept fommt in ber Siegel
SU fpät. 3Ber aber burcp eignen Hampf fiep ju einer ge=
läuterten Seben«anfcpauung pinburepgerungen pat, bem
liegt al« ebelbenfenben ttRenfcpen bie Sßflicpt ob, feine
©rfaprungen in ben ©ienft berjenigen ju ftellen, bie nodp
im ©unfein tappen. @8 liegt ein toopltpuenber Xroft
barin, anberen p einer ©tufe ber ©lücffeligfeit p ber=
pelfen, bie einem felbft einjunepmen Derfagt blieb. Baffen
©ie bie 3pnen liebgetoorbene „©cptoeijer 3rauen=3eituug"
noep reept oft ba« SRittel 3prer gemeinnü^igen Söe=

tpätigung fein. 3®ir bitten barum.

cfaminia. SBir Derftepen 3pre fÇreube unb freuen
un« mit 3pnen. 9hm fommen ©ie aber auep 3ptem
©elübbe nadp : iprer „3rauett=Zeitung", bie ©ie fo gliief=
liep gemaept pat, neue fjreunbe jupfüpren. Sßir Der=
banfen jebe einzelne neue Slbreffe, e« brauept nidpt gleicp
ein ©epocE miteinanber p fein. SBeften ©rug!

Jtenenbe pitioe in SÜBir möcpten ba« geit=
toeife SBegnepmen eine« an peimloepleibenben Hinbe« au«
ber 9lnftalt, too e« bodp unter allen llmftänben bleiben
mug, nid)t fo opne loeitere« befürtoorten. ©8 bürfte
bem Hinbe beffer geholfen fein, menn e« ba, too es [ift,
in ber Slnftalt felber, für fo lange fönnte Dermeprte
Stufmerffamfeit unb fpürbare Siebe empfangen. Sßenti
e« burcp Dielfacp in Slnfprucp genommene fgau«elteru
niept gefepepen fann, fo finbet fiep Dietteicpt eine ©epülfin
ober auep ein fleiner 2Ritinfaffe ber Slnftalt, bie fiep
freunblicp ber bebrüeften, jungen ©eele annepmen mürben,
bis ba« Hinb fiep acclimatifiert pat. 3pte öerrfepaft ift
geroig fo freunblicp, fiep 3prer ©aepe anpnepmen. ©8
liegt ja fepr in beten 3ntereffe, bag ©ie mieber rupigen
©emüte« merben unb 3pre Slrbeitsfreubigfeit niept cin=
bügen. Ober fenben ©ie un« 3pte botte Slbreffe unb
ben Tanten ber 3lnftalt, mo 3pt ©öpnepen oerforgt ift.

2lnroifrenbe in %. ©8 gibt nidpt nur bermöpnte
ÜRenfcpen, fonbern auep bermöpnte ©iere unb ^flanjen,
unb e« oerftept fiep Don felbft, bag folepe auep eper er=
franfen unb eingepen. ©8 gibt üßganjen, bie fiep nie
mepr erpolen, menn fie nur einen einzigen Xag be« nötigen
©ruttfe« entbepren mugten, mogegen anberen, metterpart
gejogenen feine SSernaepläffigung empfinbliepen ©epaben

ju bringen bermag. 3m übrigen müffen bie SSebürfniffe
ber üßflanjen auep ftubiert merben unb ein erfreuliche«
fRefultat ift nur burep Slufmerffamfeit unb ben !8ebürf=
niffen angepaßte, forgfame Pflege p erreiepen. Da« ift
ba«, roas unter bem SBorte „mit ben 33Iumett ©lücf
paben" p Derftepen ift.

Kurpeff Sglïem SrfjuÜfjcH.
fyrau Sirbeng=2öibnter unb Docpter, Sltelier unb 8epr=

anftalt für Damenfcpneiberei in Züricp, garantieren eben=

falls feinfipenbe SCaitten auf Horfett« ©t)ftem ©cpultpeg
unb empfeplen ba« ©ragen biefes HIeibungsftücfes fepon
längft fomopl ben Hunben, al« ben Hurstöcptern.

echte, auf den letzten grossen Hygieineausstellungen
prämiierte Produkt zu erkennen, ist es nötig, darauf

zu achten, dass die Etikette auf jeder Flasche
die Schutzmarke „2 Palmen" und den Namen Fried.
Golliez, Murten, trägt. Es ist dies die einzige Spe-
cialität dieser Art, welche während 20 Jahren so
zahlreiche Auszeichnungen (10 Ehrendiplome und 20
Medaillen) erhalten hat. [270

Einzig an der Weltausstellung in Paris 1889
prämiiert. Zu haben in den Apotheken und Droguerien
in Flacons zu Fr. 2. 50 und Fr. 5. Hauptdepot :

Apotheke Golliez, Murten.

Probe-Exemplare
der ,.Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf
Verlangen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

stehen. Zuletzt kam ich auf den Gedanken, ob wohl die
feuchte Mche, wo der Sandsteinboden vom Putzen noch
nicht trocken, die Ursache sein möge. Ich vermied es,
die Küche am Samstag zu betreten, und befand mich
am Sonntag Wohl, das Kopfweh stellte sich zu meiner
großen Freude nicht ein, und so erfreue ich mich seit ich
Samstags die feuchte Küche meide, wieder meiner besten
Gesundheit.

Haben Sie Ihr Sonntagskopfweh vielleicht auch
solcher Ursache zuzuschreiben? E. ».

Auf Frage 2544: Die genaue Reiseroute lautet:
Buchs- Salzburg- Wien- Krakau- Lemberg- Brody- Karsk-
Orel. Zollrevision nur in Buchs und Brody. Sie
bedürfen aber unbedingt eines ausländischen Reisepasses
oder Wandcrbuches, um nach Rußland zu kommen und
zwar muß dieser Ausweis von einem russischen Konsulat
visiert sein, was Sie am besten in Bern oder Zürich
besorgen lassen. Nötigenfalls läßt sich dies noch auf
der Reise in Wien bewerkstelligen. Das Fahrbillet
betreffend, kann ich Ihnen aus Erfahrung den guten Rat
geben, dasselbe nicht auf einer schweizerischen Station
zu lösen, sondern Buchs — Wien oder Feldkirch — Wien,
Zonentarif. Es kommt bedeutend billiger zu stehen,
indem die ausländische Taxe und das Goldagio wegfällt.
Auch würde ich Ihnen empfehlen, von Wien aus bis
Orel per Schnellzug zu reisen.

Langjähriger Leser der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Auf Frage 2546: Beraten Sie sich mit einem
Anwälte Ihres Wohnortes. Um Ihnen richtige Wegleitung
geben zu können, muß er sich verschiedene Fragen von
Ihnen beantworten lassen.

Auf Frage 2548: Fortgehen wollen Sie? Ja,
aber nicht für zu lange Zeit, denn sonst entfremden Sie
sich allzusehr Ihre Haushaltung, Ihren Mann und Ihren
Kindern, und später können Sie in Ihrem Heim nicht
mehr Fuß fassen. Wenn Sie Gelegenheit haben, gehen
Sie für eine kleine Weile irgendwo aufs Land, um sich

Geist und Körper zu erfrischen. Ihr Zustand bringt es
jetzt mit sich, daß Sie sich leicht trüben Gedanken
hingeben, wenn Sie von Hause fort sind, wird Ihnen
möglicherweise wieder alles in besserm Lichte erscheinen;
denn vielleicht sehen Sie überhaupt zu schwarz und liegt
der Fehler nicht einzig nur auf feiten Ihres Mannes.
Die Frau soll nicht nur jammern und klagen, sie soll
handeln und ihre Pflicht thun, und Ihre erste und
heiligste Pflicht ist für den Augenblick die, für Ihr Kindchen
so vorzusorgen, daß es die trübe Stimmung, in die Sie
sich hineingearbeitet haben, nicht als Angebinde in sein
junges Leben mitbekommt. Es gilt den Kopf oben zu
behalten und so ruhig als möglich in die Zukunft zu
schauen. Anstatt im stillen Kämmerlein zu weinen,
schmieden Sie im geheimen frohe Plänchen, wie Sie
das erwartete Kleine ganz besonders gut, mit aller Sorgfalt

und Liebe erziehen wollen. Wenn Sie's recht
anfangen, kann dieses Kind, das für Sie jetzt ein Sorgenkind

ist, noch eine rechte Quelle der Freude und des
Trostes werden, auch in dem Sinne, daß es zwischen
dem Vater, den Geschwistern und Ihnen zu einem Bindeglied

wird, und Sie als seine Mutter wieder zum Mittelpunkt

der Haushaltung macht, wie es eben stets hätte
sein sollen. Das Kleine macht vielleicht allen das Haus
wieder fröhlich und heimelig, so daß keines seine
Unterhaltung mehr auswärts suchen muß. Sie haben auf
merkwürdige Art Ihr Ansehen und Ihre Autorität aus
der Hand gegeben. Denken Sie recht darüber nach, wie
Sie dieselbe wieder zurückerobern können. Wenn Sie
stets gerecht und fest, heiter und liebevoll Ihre Befehle
erteilen, werden Ihnen Ihre größeren Kinder wohl auch
gehorchen. Fangen Sie in erster Linie damit an, ihnen
kein Essen mehr zwei Stunden lang warm zu halten,
sondern: wer nicht kommt zu rechter Zeit, der soll haben,
was übrig bleibt. H. ».

Auf Frage 2548: Ihre Lage ist jedenfalls sehr peinlich,

doch sollte Sie der Gedanke trösten, daß der
Zustand nur vorübergehend ist und daß ein neues Leben
neue Pflichten hat, aber auch neue Freuden bringt. Ein
wenig mehr Mut, mehr Selbstvertrauen und die Zuversicht

auf Gottes Hülfe, der von uns nie Unmögliches
fordert, wird Ihnen über die schwere Zeit hinweghelfen.

Wenn die Einsamkeit traurig stimmt, sollte Sie eher
vermieden werden; denn fröhliches, zufriedenes Schaffen
kann dann nicht stattfinden; Goethe sagt treffend: „Hör'
auf mit Deinem Gram zu spielen, der wie ein Geier
Dir am Leben frißt."

Wie Paul Allen seine Frau erwarb.
Eine wahre Geschichte.

(Fortsetzung.)

näherte sein Gesicht dem ihrigen, und fühlte
ihren Atem auf seinen Wangen. Er befühlte

P ^ ihr Handgelenk, und es war ihm, als schlage

FF" nabenklviderstoike, Klausen- und 8ekür?vnstolte,
käcker-, Uetzger-und kandwerker-klousenstolte,

-â^âguoltslcin, Lkeviot und kerrentüober, IVIoleskin
und kbsrbaut, koebsolide 45, 55, 65, 35 und 2.45;
dis ksinsts Kammgarne von Pr. 5.45—16.25 lisksrt
grosse Nustsrauswablsn kraniro (399

pabrik-Depot, sendet
an jedermann franko: Nüster von
tü«!»««», alle Dreiteo, von S8 per Netsr,
aued solche von »!«««>»» und »«na»
dl«n«t«tr«i», in lVotls und DaumwvIIe, I»i»in«i>-
und »«rreiiktott«», Itettrlerlr«». (569

ihr Puls. Die Aufregung, die ihn jetzt befiel, war
eine große; er entfernte die Decke, die auf ihrer
Brust lag, legte seine Hand auf ihr Herz, und fühlte
es deutlich, aber auch schwach und matt schlagen.

Es war das Werk eines Augenblicks für ihn,
sie in Leinen zu hüllen, an die Thür zu eilen, die
in die Wohnung des Doktors führte, und dem Doktor
so lange zu rufen, bis er ihn sein Schlafzimmer
öffnen hörte.

Dann kehrte er hastig zurück, hob den Körper
so sorgfältig auf, als wenn er ein neugebornes Kind
wäre, und trug ihn dem Zimmer des Doktors zu.

Das Erstaunen, ja die Bestürzung des Doktors
läßt sich denken. Aber alle anderen Betrachtungen
wichen vor der Notwendigkeit, die Funken des
zurückkehrenden Lebens zu nähren. Sie wurde ins
Bett gebracht. Nach und nach wurde der Herzschlag
kräftiger; der Atem ging voller, und sie erwachte zum
Bewußtsein. Diesen ganzen Tag über wich Allen nicht
von ihrer Seite. Er konnte nicht einmal veranlaßt
werden, etwas zu sich zu nehmen. Den ganzen Tag
über hielt er die Hand des erwachenden Mädchens
in der seinigen, während er mit der andern den
schwach zunehmenden Puls befühlte, ihrem noch
schwachen Atem lauschte, oder ihr lebende Getränke
eingab. Der Zauber der verflossenen Nacht hatte
eher zu- als abgenommen, durch diese seltsame Wie-
dererwachung. Er schien Mathilde für sein Eigentum
zu halten, und Anspruch darauf zu machen; selbst
des Doktors Gattin, die seinen Platz am Bette
einnehmen wollte, mußte vor ihm zurückstehen. Gegen
Abend schien ihr Leben vollständig zurückgekehrt zu
sein. Erst dann verließ Allen seinen Posten, nachdem
er der Vorsehung den innigsten Dank dafür
dargebracht hatte, daß sie ihn zum Werkzeug ihrer
Rettung gemacht habe. Während der nächsten Tage
brachte er jede zu erübrigende Minute an ihrer
Seite zu, und wurde nicht müde, ihr immer wieder
die Geschichte ihrer fast wunderbaren Rettung zu
erzählen. Mathilde dankte ihm mit manchem freundlichen

Blicke. Sie empfand es tief, daß sie einem
Tode der schrecklichsten Art entronnen war, obgleich
sie anfänglich keinen besondern Grund hatte, sich
darüber zu freuen, daß sie dem Leben wiedergegeben sei.

Allein der Zustand, in dem sie während drei
Tagen gelegen hatte, schien eine wohlthätige Wirkung
auf ihre Krankheit hervorgebracht zu haben, die
jetzt rasch nachließ, so daß ibre Gesundheit wenige
Wochen darauf wieder vollkommen hergestellt war.
In der Zwischenzeit war ihr Vater von dem
Vorgefallenen unterrichtet worden. Allein sonst wurde es

jedermann verschwiegen, der nicht schon damit
bekannt war. Mansfield verkaufte, sobald sein Kind
wieder gesund war, sein ganzes Besitztum und ging
mit ihr auf Reisen in fremde Länder, in der
Erwägung, daß die Wiederherstellung der Gesundheit
seiner Tochter nur neuen Anlaß zu bösem Gerede
geben müsse bei allen, welche sie beide kannten.
Ohne Zweifel würde es heißen, der Tod und das
Begräbnis Mathildens seien nur erdichtet gewesen;
und so käme noch neue Bosheit zur grausamen
Verleumdung hinzu.

Von diesem Tage an war Allen ganz verändert.
Fleißig und eifrig wie immer im Verfolgen seiner
Studien und unermüdlich in allem, was ihn zur
einstigen Ausübung seiner Kunst befähigen mochte,
lebte er jetzt ein träumerisches, in sich versunkenes
Dasein. Jede Nacht saß er so schweigend und
gedankenvoll da, bis zu später Stunde, ohne an der
Unterhaltung von Hudsons und Foshays teil zu
nehmen, und ließ nur selten ein Wort einstießen,
außer sie sprachen von Mathilde Mansfield und der
seltsamen Nachtpartie, die mit ihrem Schicksal
verknüpft war. Er konnte alsdann von dem ruhig süßen
Blicke erzählen, der sich aus ihren Augen bei dem
schwachen Mondlichte in seine Seele stahl, und ihn
wie in unlösbarem Banne hielt. Seine Gefährten
schonten die Stimmung des Unglücklichen, und sprachen

niemals leichthin davon, außer es war ihre
Absicht, ihn dadurch zur Unterhaltung mit ihnen
anzuregen, und dann war es fast immer derselbe
unveränderte Traum von ihren bezaubernden Augen.
Das Andenken an Mathilde war auf dem Altare

àls klivà à k''-, zsiàtAlàû-IIà. àîlill
kôiiiAì. Hpàiiisvde lloMotersutei»

kàrdixv Soiàsustotts ^oàvr von 73 Lt». dis Rr. 18 pvr

àn will à l'Mliiim tàà
und suctrt zu Lebleuderpreisen demselben seblsobte
Kaotratrmungen des sctrtsn pjsenoognaes (lotirez zu
verkaufen â«r «« I»«Ii«I»t »»t s«1t Sv Intirrir
als Ltàrkungs- und Kräftigungsmittel kür jedermann,
gssobwäcbt durcb Arbeit, Krankbelt, übermässiges
Lcbwitzen oder tlussetrWeitungen jeder árt. Ilm das

seines Herzens das Götzenbild, das er bei Tag und
Nacht zu seinem eigenen Elend anzubeten schien.

Im nächsten Frühjahr promovierte er. In seinem
Examen stand er, wenn wir uns dieses Ausdrucks
bedienen dürfen, mit Kopf und Schultern über seiner
ganzen Klasse. Er war ein edeldenkender Mensch
von reichem Wissen und tiefen Gedanken, so daß
seine Freunde oft unter sich stritten, ob nicht die
Erinnerung an Mathilde Mansfield eher eine
allgemeine, als besondere Wirkung auf seinen Geist
hervorgebracht habe, und ob nicht, während sie

annahmen, daß sein Geist mit ihr beschäftigt sei, er
nicht in Wirklichkeit an der Lösung des einen oder
andern wichtigen Problems der Arzneikunde
ausschließlich arbeite. Das einzig Wichtige aus seiner
Promotion war die Wahl des Gegenstandes seiner
These: der Tod. Als er sie ankündigte, erwarteten
alle eine phantasievolle, metaphysische Arbeit; allein
sie wurden enttäuscht: es war eine tiefe, meisterhafte

Untersuchung über die Ursachen des Todes,
die Veränderungen, welche er hervorbringt, und
über die wahrscheinlichen und sicheren Anzeichen, daß
er auch wirklich stattgefunden habe.

(Fortjetzung folgt.)

Briefkasten der Redaktion.
Anonym^ Zürich. Besten Dank für die freundliche

Aufmerksamkeit.

Herrn A. W. in St. Für Ihre so freundlich
erteilte, wertvolle Belehrung sei Ihnen herzlichst gedankt.

A. ZZ. E. Vielen Dank für Ihr sympathisches
Schreiben. Ach ja, das Kapitel der Irrungen auf diesem
Gebiete ist endlos und die Einsicht kommt in der Regel
zu spät. Wer aber durch eignen Kampf sich zu einer
geläuterten Lebcnsanschauung hindurchgernngen hat, dem
liegt als edeldenkenden Menschen die Pflicht ob, seine
Erfahrungen in den Dienst derjenigen zu stellen, die noch
im Dunkeln tappen. Es liegt ein wohlthuender Trost
darin, anderen zu einer Stufe der Glückseligkeit zu
verhelfen, die einem selbst einzunehmen versagt blieb. Lassen
Sie die Ihnen liebgewordene „Schweizer Frauen-Zeitung"
noch recht oft das Mittel Ihrer gemeinnützigen
Bethätigung sein. Wir bitten darum.

Lawinia. Wir verstehen Ihre Freude und freuen
uns mit Ihnen. Nun kommen Sie aber auch Ihrem
Gelübde nach : ihrer „Frauen-Zeitung", die Sie so glücklich

gemacht hat, neue Freunde zuzuführen. Wir
verdanken jede einzelne neue Adresse, es braucht nicht gleich
ein Schock miteinander zu sein. Besten Gruß!

Dienende Witwe in H. Wir möchten das zeit"
weise Wegnehmen eines an heimwehleidenden Kindes aus
der Anstalt, wo es doch unter allen Umständen bleiben
muß, nicht so ohne weiteres befürworten. Es dürfte
dem Kinde besser geholfen sein, wenn es da, wo es äst,
in der Anstalt selber, für so lange könnte vermehrte
Aufmerksamkeit und spürbare Liebe empfangen. Wenn
es durch vielfach in Anspruch genommene Hauseltern
nicht geschehen kann, so findet sich vielleicht eine Gehülfin
oder auch ein kleiner Mitinsasse der Anstalt, die sich

freundlich der bedrückten, jungen Seele annehmen würden,
bis das Kind sich acclimatifiert hat. Ihre Herrschaft ist
gewiß so freundlich, sich Ihrer Sache anzunehmen. Es
liegt ja sehr in deren Interesse, daß Sie wieder ruhigen
Gemütes werden und Ihre Arbcitsfreudigkcit nicht
einbüßen. Oder senden Sie uns Ihre volle Adresse und
den Namen der Anstalt, wo Ihr Söhnchen versorgt ist.

Unwissende in T. Es gibt nicht nur verwöhnte
Menschen, sondern auch verwöhnte Tiere und Pflanzen,
und es versteht sich von selbst, daß solche auch eher
erkranken und eingehen. Es gibt Pflanzen, die sich nie
mehr erholen, wenn sie nur einen einzigen Tag des nötigen
Trunkes entbehren mußten, wogegen anderen, wetterhart
gezogenen keine Vernachlässigung empfindlichen Schaden
zu bringen vermag. Im übrigen müssen die Bedürfnisse
der Pflanzen auch studiert werden und ein erfreuliches
Resultat ist nur durch Aufmerksamkeit und den Bedürfnissen

angepaßte, sorgsame Pflege zu erreichen. Das ist
das, was unter dem Worte „mit den Blumen Glück
haben" zu verstehen ist.

Korsett System Schutthetz.
Frau Arbenz-Widmer und Tochter, Atelier und

Lehranstalt für Damenschneiderei in Zürich, garantieren ebenfalls

feinsitzendc Taillen auf Korsetts System Schultheß
und empfehlen das Tragen dieses Kleidungsstückes schon
längst sowohl den Kunden, als den Kurstöchtern.

seilte, auf don letzten grossen Dpgieinsausstsllungsu
prämiierte Produkt zu erkennen, 1st «« «I»«-
»iir«!» »ektvi», dass die ptikstte auf jeder plaselre
dis Letrutzmarks „2 Palmen" und den Kamen pried.
Kollier, Nurtsn, trägt. Ks ist dies die sinnige 8pe-
eialität dieser àrt, welelis wätrrsnd 29 lalrrsir so
zablrsicbs Zuszeietrnnngsn (19 Ltirendiploms und 29
Nedaillen) erkalten bat. (279

pinzig an dsrlVsItausstellung in Paris 1889 prä-
miisrt. llu traben in den llpotlisken und Drogusrisn
in placons zu Pr. 2. 59 und Pr. 5. Dauptdepot: Hpo-
tireks (lollisz, Nurten.

Prode-Lxemplare
der ,.8ebwsizer prausn - Leitung" werden auk Vor-
langen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.



©ïfjhwtier 3Trauen-3ettutt0 — Blätter für ottt liaueltdirtt Kreis

Leintücher nur Fr. 2. -, Franenhemden nur Fr. 1.60
Frauennachthemden Fr. 2.95, Nachtjacken Fr. 2.50, Damenhosen Fr, 1.65,
Unterröcke Fr. 1.65, Kissenanzüge (Kölsch) Fr. 1.20, alles eigene
Fabrikation und gute Ware. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandthaus

Keine Hausfrau versäume Muster zu verlangen. Niemand kann gleichgute Ware billiger liefern "9Q [584] R. A. Kritische, Neuhausen-Schaffhausen.

Karlsbader

(liiiiilliiiti-Liiiiiiir
hochfein in Geschmack

angenehmer Bitter
auch bei Damen sehr beliebt

in Flaschen à Fr. 2.50 u. 1.50

empfiehlt [650

C. Fried. Hausmann

Heehtapotheke, St. Gallen.

H.BRUPBACHERaSOHIL
i Bahnhofstrasse35

ärztlicher

„ Vorschrift.

^ -BESTE SYSTEME-,
Special-Ca talogegratis

b Bedienuni

Hausfrauen
empfehlen wir äusserst vorteilhaft

direkt von den Webstühlen

jedes Quantum und Mass :

Leinen-Bettlaken von M. 1.68 an
Bettbezug mit 2 Kissen von 4.20 „
Hemden, prima, von „ 1.60 „Taschentücher von M. 2—12 à Dtz.

Kleider- und Schürzenstoffe, Creas-
leinen etc., Tisch-, Bett- und Zimmerwäsche

aller Art. (H2549Q) [674
Bedeutende Ersparnis

Tausende von Anerkennungen für
reelle Waren.

Proben versenden franko
Schles. Handweberei-Gesellschaft

Heinpel & Co.,
Mittelwalde in Preuss. Schlesien.

C'CiïïCÙ G ci

CEYLON TEA
Ceylon-Tbee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. Va kg.
Orange Pekoe Fr. 5.50,
Broken Pekoe „ 4.50,
Pekoe „4. —,
Pekoe Souchong „3.75,

Cbina-Tbee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.— pr. '/, kg.

Kongou „ 4.— „ '/» „
Ceylon-Zimmt,

echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., l/i kg. Fr. 3. —.

"Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 30 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [6

Fr. 5.50 frei ins Haus,
eine sortierte
Probekiste von

3 ganzen Flaschen Malaga, Sherry,
Portwein, Madeira, Muscat oder
Marsala, je nach Wahl. (H 913 Q)

Carl Pfaltz, Basel
415] SQdwein-lmport- und Versandgeschäft.

Beerenpressen
in Holz- und Eisenkonstruktion,
sowie auch solche amerikanischen
Systems hält stets vorrätig und
empfiehlt zu massigen Preisen [679

Die Eisenwarenhandlung
P.W. Steinlin,

St. Gallon und Herisau.

Specialität!
Schaffhausen

Tuchrestenversand Neue BrancheI

Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Stets Tausende von Coupons auf Lager. Täglich

neue Eingänge. Jeweils direkter persönlicher
Einkauf der Saison-Mustercoupons in den ersten
Fabriken Deutschlands, Belgiens und Englands. Deshalb

Garantie für nur frische, moderne und fehlerfreie

Ware bei enorm billigen Preisen.
Restenlänge 1 bis 5 Meter.

Zwirn-Buckskin à Fr. 2. 60, 2. 90 und Fr. 3. 50 per Meter
Cheviots und Tweeds Dir Paletots zu > 2. 40 > »

Elegante Velours, reinwollen » 4. 20 > >

Englische Cheviots, „ » 4. 30 » »

Kammgarn, hochrein > 5. 10 > »

Schwarze Tuche, Satin, Jaqnet- und Regenmantelstofle
bedeutend unter dem Fabrikpreis. Muster franko. Umtausch gestattet.

Tuchversandhaus Schaffhausen (Müller-Mossmann)
Specialgeschäft in Tuchresten. [582

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [263
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf. Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, > » 120
Zweischläf. Unterbetten, 6 > » » » 190
Einschläfige Deckbetten, 6 > » > » 180
Einschläf. Hauptkissen, 2'/a Pfd. » » > 100
Ohrenkissen, 1 l/s » » » > 60
Zweischi. Flaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180
Einschläfige ilaumdüvel, 3 » » > » 152
Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum 120
Kindsdeckbettli, 2 » » 90

60
135
120
60
60

150
120
100
75

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Ilaum, pfundweise à 5 Fr.

Beste Fussbekleidung für Frühjahr und Seiner.
Hygieinische Socken aus Sesselwolle.

Schweiz. Patent Nr. 4604. Marke : Bosch.
Dauerhafteste existierende Fussbekleidung; angenehmer zu tragen und

leichter zu waschen als Schaf- und Baumwolle. Nimmt dem Fussschweiss
den üblen Gernch und das Brennen. Für den Militärdienst besonders
praktisch und erprobt. Fusslänge : 2572, 27l/2 und 287a cm. Preis pr. Paar, roh
Fr. 1. —, echt schwarz Fr. 1. 25. Direkter Versand aus dem Fabrikdepot gegen
Nachnahme. 1 Dutzend und mehr franko.

Frau Sachs-Laube,
451] (H1330 Z) Thalgasse 15, Zürich.

Suchen Sie etwas zu kaufen?

Haben Sie etwas zu verkaufen?

Suchen Sie eine Stelle?

Haben Sie eine Stelle zu besetzen?

Lassen Sie durch die

Annoncen-Expedition

Haasenstein & Vogler
St. Gallen [149

in die geeignetsten Blätter ein

einrücken, wodurch Sie Ihren
Zweck am raschesten u. sicher¬

sten erreichen werden.

]
Direkter Import!

Versand franko Schweiz

Postpakete von: [608
10 Pfund, Ceylon blau à Fr. 16. —
10 Mocca. à „ 16.50
10 „ Menado à „ 18.50

E. Weber & Co.,
Rapperswil a. Zürichs«'«1.

Freunde
der

Frauen-Zeitung!
bevorzugt ———

die

iumshi Pirna

bei jeder [148 |

Gelegenheit
j mit Bezugnahme auf unser Blatt. I

'I
ii

M1

Sammlung beliebter Spiele für
die Reise

in knapper Verpackung (Buchform,
bequem mitzunehmen).

Ausgabe A enthält Belagerung, Mühlen-
und Damenspiel Fr. 2. 40

Ausgabe B, gleicher Inhalt, sowie Halma
639] Fr. 5. 50

Franz Carl Weber
(H 2864 z) Spielwarenhandlung

Zürich, Bahnhofstr. 62.

Das billigste, bequemste und sicherste Anzündmittel

ist der

Patentasbestfeueranzünder
von

H. E. Allemand in Leubringen hei Biel.
BM~ Um Unglück zu verhüten überall

empfohlen.
Die beste Flechenseife, welche

schnell alle Flecken in jedem Stoffe
beseitigt, ist die

MANNE RXJSSE.
Bitte jede Hausfrau, eine Probe hie-

mit machen zu wollen. Unentbehrlich,
wer es einmal probiert.

Ueberall zu haben [672

* — ' Hunzikers
Kaffee-1

Surrogat.
Schatz-Harke.

^ ß V ^ T Ii1 R Gesundheit»-

$ D Ii ù 1 Et a Kaffee • Zusatz.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fttr ven häuslichen Kreis

lâtilà M kr, 2, -, kiMàmà mr kr, 1. Kl)
krauennacdtdsmdenkr. 2,95, Nacdtjacken kr, 2,59, Damsndosen kr, l.65,
Ilntsrröeke kr. 1.65, kissenanxügs (kölsck) kr. 1.29, alles eigens kadri-
Kation nncl gute Ware. krste» »cdweix. Danienwäscliv-Versandtdau»

keine Rauskrau versäume Nüster xu verlangen, Niemand kann glsicdgute Ware dilliger liefern! (584( 44 4. tritxxedv, Nsudausen-Ledakkdausen,

Xsrisbsclsr

ksmiIIilîillî-l.ilMi'
lioclittl» in

»»geiielimer Ititter
»mvl» I»vi I»>»i»« i> «vl»r Ixliebt

in klascden à kr. 2,59 u. 1,59

empkieklt (659

lî, fà k»»»»»
klsàtÂpàsìîs, 8t. L^llsn,

«.s»uk>mc»rks8li>i^
kziinIiiifîlrzzzsZZ

^ srxlliclier

^ Vorsebrikt.

^ -sczrc zvsicur-,
»oscisi-LskIlilio^ziiz

s Seöisnum

empksklen wir äusserst vvrteilksit

kirât von Ken lVel>8tüIiIen

joâss <^ns,ntnrn nnâ lVls-ss i

deinen-kettiaken von N. 1,68 an
kettbexug mit 2 Kissen von 4 29 „
iiemilen, prima, von „ 1,69 „Issokentücker von N, 2—l2 à Dlx.

klsiller- und 8ekûrxenstà, llreas-
leinen etc., liseti-, kett- und dimmer-
wäscbe alier Art. (R2549(Z> (674

Bedeutende Ersparnis!
kaussuds von Anerkennungen kür

reelle Waren,
I'roden versenden kranke!

8ckies. iisnd«eberei -Lsseiiseiistt
Ilvmpvl H (!o.,

Il/Iittel«side in krsuss, Ledlssien,

Os^lvn-l'Iiss,
sedr kein sedmseksnd, kräktig, ergiebig

und daltdar,
xr. >/z kx.

Orange kekoe kr. 5.59,
llroksn kekoe „ 4.59,
kekoe „4, —,
kekoe Louedong „3.75,

Vàins.-1'IiSS,
dests Qualität, Louedong kr. 4,— xr, '/, kg.

kougou „ 4,— „ '/, „
Os^1ori-2iiiiirit,

scdter, ganxsr oder gemadlsner, 59 gr,
59 Lts., 199 gr. 89 llts., '/, kg. kr. 3, —.

Vanills,
erste Qualität, 17 cm, lang, 39 llts. das

Ltüek.
Nüster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufe! und grössere Adnedmsr.

Oarl Osswalcl,
44li>tertlriir. (6

5.50 frei In» Ran»,
eins sortierte
krobekiste von

3 ganzen klasedsn N4»I»g», ^ilierr^,
I'ortwel», A4»«4«4r», S4a»«»t oder
44»r«»I», je naed Wadl. (R 913 0)

(Zarl La-ssl
415j ZIIl!«ej>i-!liii»irt- uiui lisrzsiiilgescliält.

KMlHMM
in Ilolx» und Illseiilioiistriilitlo»,
sowie auod solebe »m«r11i»iit»vl>«i>
8i.v»t«m« bält stets vorrätig und sin-
püedlt xu massigen Kreisen (679

vis HissRiVÄrsiiliN,rtäIuiiA
Ltàlin.8t. <4:r> und 41<ii>^:>ii.

8pem1MI
LOlZakkliaiisSii

Iuetirestknvkl'sanl! î àk LmàI
lierre»- »vck Xnààleiàntà

Ltets kausende von Loupons auf Lager, käg-
lieb neue kingänge. lewsils direkter persönliedsr
kinkauk der Laison-Nustercoupons in den ersten ka-
briken Dsutscdlands, Lelgiens und knglands, Des-
bald Rarantis für nur kriscds, moderne und kedler-
kreis Ware bei enorm billigen Kreisen,

Restenlänge 1 bis 5 Nöter,
ibwirw-SavIrelrti, à kr S. ««, S. SV und kr ». SV per Netsr
<ll»«vt»t« iiixl Litr 4'»I«t«t« xu » S. 4« » »

KI«g»ilt« V«I««rl», rtiiiwolle» » 4. SV » »

knglwä« vlmvint», „ » 4. »v »

I>«»« I,t< >» » ». 4« » »

Sivl»vv»r»« Iiiclie. und Iî< ^«>»ii>»i,t« Ist<»tI<>
bedeutend unter dem kabrikpreis. Nüster franko, llmtauscd gestattet,

l'uOliVSi'Sâriâkaus LOtiakkliausSii (Nüllei-Nossuiann)
8pseisizescbäit in luebresten. (582

Kiö88ts8 köNwaiölilgASf ciöf 8cliW6Ì7

Aweàlsii,gegründet
1366

gegründet
1866

Versende franko durck die gan^e Scdwsi? gegen kostnaebnadme: (263
Deckbetten, mit bester kassung und 7 kkund sedr keinem Ralbllaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Lorts, 189 em lang, 159 em breit, kr. 22
Xweàbttì/, 3kkd. Ralbllaum, » » 129
^eàcbfâ/. k/nte» betten, 6 » » » » 199
Dàâ»/êAe Deckbetten, 6 » » > » 189
Dinscb/ck/', Daît^tkàen, 2^/s kkd. » » » 199
Oknenkfssen, 1^/> » » » » 69
^fîceà'bk K7«»mdeckbette», 5 kkd, sedr keiner klaum 189
7?însek/ck/îAe kttlumdàe/, 3 » » » » 152
^kàdedeckbetttt, 3 » Ralbllaum 129
Aìindsdeckbetttt', 2 » » 99

69
135
129
69
69

159
129
199
75

Seb>- Aitte»' Da/b/?»»«, pfundweise à kr, 2,29, kocb/eàer pfundweise à 5 kr.

kesio kmkiilllài fid' MM «»lî Kimm.
llMÎllià M8 ^88vIsVl)lIv.

I'i»t««t Nr. 4VV4. Vlnrltv:
existierende kussbekleidung; aogenedmer xu tragen und

Isiedtsr xu waseden als Ledak- und Baumwolle. Nimmt «lvm rrln»»vl»vvvi»«
<>«» ni,<i «!»n »r«ni>ei,. kür den Nilitärdisnst besonders
xraktiscd und erprobt, kusslänge: 25V-, 27'/s und 28^/z em, kreis pr, kaar, rod
kr. 4.—, eodt scdwarx kr. 4. SS. Direkter Versand aus dem kabrikdepot gegen
Naednadme. 1 Dutxsnd und medr franko,

451( (R1339 Idalgassv 15, lbiirivt».

8ie à M kaà?

Häken 8ik àâs Ail vàà?
8Udeii 8ik kink 8ie11e?

Men 8ik kivk Stelle Ali wà?

I^ttssoit 8is àui'â à
àWCKll-kXpkâjìivll

IIllll8M8tM â VvZKk

8t. <FaII«n (149

ill àio MiZlletà Mtter eilt

eini'üelioll, woài'ed 8is Idi'on
^week aw ril8ell«8tell u. 8Îàr-

8i«ll oi'i'oiellsii wkl-cloii.

s

Dirs^isr Inixort!
Verzavà kkilillth 8àvix!

kostpakete von: (698
19 ktund, Oeylon dlau à kr. 16. —
19 Nocoa. à „ 16,59
19 „ Nsnado à „ 18,59

L. -WsdSi- Sc eo..

?r6unàs
der

vevorxiigt
die

wimà?im»

bei (eder (148

<ZrSl«^SI4l4«4ll
mit Rexuxnadme auf unser Llatt. >

'I
«

àliiiiZ bkIMtek8MleM
âik kà

in knapper Verpackung (Rucdkorm,
dsizuem mitxunedmsn).

äusgabe ä entdält Belagerung, Nüdlen-
und Damsnspiel kr. 2, 49

Ausgabe 8, glsieder Indalt, sowie Ilalina
639( kr. 5. 59

l>!tiix Oarl VV odei'
(R2864^) Z(l!ö>«Mi1>ISIIlIIlINg

lbiirià, Ladndokstr. 62.

IIss dilûgîte, bequemîte linll sicîiekstô ilufliilàittel
ist der

pàiààusl'Miilài'
V0Q

II. k. -IIlMllilli ill liSübrillKell l»«i Kiel.
kW" Rm Unglück xu vsrdüten über-

all empkodlsn.
Die beste KI«eIivi>»«1tv, welede

sednell alle klecksn in jedem Ltokke bs-
seitigt, ist die

Litte jede Rauskrau, eins krobs die-
mit macdsn xu wollen. Rnentbedrlied,
wer es einmal probiert.

Ilederall xu kabsn! (672

« »UNZiltSI-S

Kaffee- -
Zui'i'ogat.

8«àatx-it»rk«.

kesûàit»-
^ v II »Z » V lì. «à - îll8!ìtl.



Srfjtaetjer Jraiten-Jtettung — Blätter für hen ftäuattdjen Bret»

'nstitut Dr. Schmidt, St. Gallen.Ti
In prachtvollster Lage auf dem Rosenberg.

J Sekundär-, Handels-, Industrie- und Gymnasial-Abteilungen,
mit gründlicher rascher Vorbereitung für Handel und Industrie,
sowie für Technikum, Polytechnikum, Universität etc. —

Rationell theoret. und prakt. Studium der modernen Sprachen. —
Erziehender Unterricht von 10 internen und 6 externen patent. Lehrern.
— System ganz kleiner Klassen. — Gewissenhafte moralische und
körperliche Erziehung ; konstante Anleitung und Ueberwachung. Familienleben.

— Nach den modern, häuslich., hygiein. und pädagog. Erfordernissen

extra hiefür erbautes Institutsgebäude mit Anlagen, Spiel- und
Turnplätzen. (H 3400 G)

Ausgezeichnete zahlreiche Referenzen v. Eltern in der Schweiz und
im Ausland. — Für Prospekte, Examen-Expertenberichte etc. wende man
sich gefl. an den Direktor 421] Dr. Schmidt.

Kochschule von Frau Engelberger-Meyer,
Oberer Hirscliengraben Nr. 8, Zürich.

Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 73. Kurs
am 30. August 1891 beginnt.

Zugleich empfehle das von mir herausgegebene ISoelihneli, elegant
gebunden, zum Preis von Fr. 8. —. (OF 1616) [677

Frau Engelberger-Meyer.

-EE Bad- und Kuranstalt Rothenbrunnen =-
IPoststnnclen von Chur.

Saison vom 1. Juni bis Mitte September.
In seiner Zusammensetzung einzig dastehender Jod- und phosphor-

säurchaltigcr Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden,
Blutarmut, Skrofulöse, Kropf und namentlich gegen Störungen im Wachstum und
Entwicklung der Kinder. Badarzt im Etablissement wohnend. Neue, comfortable
Gebäude und Douche-Einrichtungen. Soignierte Küche. Pensionspreis Fr. 5. —

Hur 1 Klasse. Für Unbemittelte Fr. 3. 50. — Eutsumpfung
durchgeführt.

Zur Auskunft, Zusendung von Prospekt, ärztlichen Berichten etc. ist gerne
bereit die dortige Direktion.

Die Generalniederlage des Rothenbrunner Mineralwassers befindet sich bei
Guyer dt Cie., Marktgasse, Zürich. (H 285 ch) 430

Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von
Sommersprossen, Ueberllecken, Spröde und Röte
im Gesicht und an den Händen und soustigeu Mängeln
befreit, ist : [130

Bergmanns
Lilienmilch-Seife

von Bergmann A Co.,
Dresden und Zürich.

Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmänner.
Es existieren bereits wertlose Nachahmungen. Preis à St. 75 Cts.

: Soeben erschien in fünfter, nenbearbeiteter Auflage:

Gibt in mehr als 70,000 Artikeln
auf jede Frage kurzen und richtigen

Bescheid.

MEYERS

HAND-LEXIKON

allgemeinen Wissens.

[145]

„Von allen nützlichen Büchern
kenne ich kein so unentbehrliches wie
dieses." (Dr. Jul. Rodenberg.)

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien.

Soeben erschien:

Unsere Haus-, Villen- und Schlossgärten
oder

die Landschaftsgärtnerei als Gesundheitsfaktor und Bodenrentner.

Von H. ltuiitzler, Baden, Schweiz (Selbstverlag). [137
Preis: 1 Fr. 50 Cts. 10 Exemplare 10 Fr. 7 Mark 50 Pfg.-

Ausführlicheres in der Beilage zu Nr. 44 der »Schweizer Frauen-Zeitung. 1893.

Pensionnat famille.
Mr. et Mde. Jules Guex, rue du lac 23 à Vevey (Vaud)
reçoivent en pension quelques jeune» tille» désirant apprendre le français
et compléter leur éducation. Maison très-bien située avec jardin. — Vie de
famille très-confortable. Références de premier ordre à St-Gall, Arbon, Zurich
et Berne. Prospectus à disposition. (H 7986 L) [670

1000 m
über M. Kurhaus Fideris-Kulm 1000 m

über M.

Station Fideris, Linie Landquart-Davos.
Luftkur, Milchkur, Bäder, Fideriser Mineralwasser in täglich frischer Füllung.

Quelle selbst nur 20 Minuten entfernt. Eigener Weg in die nahen Waldungen.
Freundliche Zimmer in massivem Holz. Vorzügliche Betten. Gute Küche. Reelle
alte Veltlinerweine. Aufmerksame Bedienung. Mässige Preise. Gefl. Anfragen an den
551] (H 520 ch) Besitzer : H. Meier-Rulfuer.

Hotel und Pension Pilatus, Alpnach-Stad,
Vierwaldstättersee.

Herrliche Lage. Günstige Verbindungen für Ausflüge mit Dampfschiff, Pilatus-
und Brünigbahn. Pensionspreis von 5 Fr., Logis von Fr. 1. 50 an. [599

(H 1230 Lz) Familie USritsclig-y.

Hechtapotheke St. Gallen

Goldene u. silberne Medaille A^i^^"Höchster
Diplome des In- und-^-^e vW^J^^ehalt an wirks.
Auslaiides^^^^^gC Bestandteilen, daher

-«A bester Erfolg bei Anwendung.
v>cäW^j«*'-*rtn.ipelile gratis, für leere Flaschen 10 Cts.

Rückvergütung in der • Hechtapotheke. •

Köhlers Blnmen-Diinger

oratl [680

Zu haben à 1 Fr. per Paket bei Em. Pfyffer, Piistergasse 14, Luzern.

I | Der echte

MSENCOGNAC liOLLIEZ
seit 18 Jahren das anerkannt beste Eisenpräparat

ist ärztlich empfohlen gegen:
Bleichsucht
Blutarmut

Appetitlosigkeit
Magenkrämpfe

Migräne
Nervenschwäche
Schlaflosigkeit

Schwere Verdauung
IMMUUC Dt FABftlQUt'

Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel

Allen durch schwere Arbeit,
übermässiges Schwitzen,

Ausschweifungen etc.
Leidenden empfohlen.

Leicht verdauUch
und Zähne nicht angreifend.

An allen Welt- und internationalen Ausstellungen prämiiert. Nur echt in Flacons zn Fr. 2.50
und 5.— mit der Marke der 2 Palmen. Fälschungen weise man zurück. Depots: in allen
Apotheken und Droguerien. [266

in

n»

vorzüglicher Qualität und Ausstattung:
a) mittelgross, für Halberwachsene oder nur Damen:

Naturholz fein poliert
Für 6 Spieler Fr. 12. 50 —
„8 „ „15. 50 19. 50

b) gros», für Herren und Damen:

Für 6 Spieler
Naturholz
Fr. 23. —
„ 25. 50

fein poliert
25. 50
30. —

Franz Carl Weber,
Spielwarenhandlung,

62 mittlere Bahnhofstrasse 62, Zürich.
Firma gell, genau zu beachten. (H 2863 Z) [638

Die 13rüder. oman von
Klaus Zehren.

Mit diesem spannenden Roman des talentvollen Schriftstellers eröffnet

die „GartenlniAbe" soeben ein neues Quartal.
Abonnementspreis der „Gartenlaube" vierteljährlich 1 Mark 75 Pf.
Man abonniert auf die „Gartenlaube" bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Probenummern versendet auf Verlangen gratis und franko

Die Vorlagshandlung: Ernst Keils Nachfolger in Leipzig.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

'nstiiut lli>. 8àM, 8t. KsIIen.7
> In prÄLlitvollstsr I.L.AS auk âsw HossndsrZ'.I Sekundär-, Landeis», Industrie- und L^mnasial-tbteilnngen,

mit gründbcber rascbsr Vorbereitung kür Il»»«l«l und luüustri«,
sovis kür leelmiltiii», l'olv>«eli»ll»»iii, lntversititl vt«. —

Lationsll tkeoret. und prakt. Studium der modernen Spraeken. — Lr-
liebender Dnterricbt voir 10 internen und 6 externen patent. Lebrsrn.
— System ganz kleiner Xiasson. — Dsvisssnbakts moralisebs und kör-
perlicks Lr^iskung; konstante Anleitung und Dedervaebung. pamillsn-
leben. — Nack den modern, bäuslick., k^giein. und Pädagog. Lrkordsr-
nisssa extra Iiîvkiir erbautes Institntsgebänd« mit itnlagen, Spiel- und
Lnrnplätxen. (ll 3400 K)

Xusgexeicbnste ünblreicbe Lskersnssn v. Litern in der Sebvà und
im Ausland. — pür Prospekte, Lxamsn-Lxpertsnbsricbts ete. vends man
sieb geb. an den Direktor 421) Vr. îSvàoatckt.

iiliekelililk von ^ngklbkl'gki'^k^i',
Gsrer UirsckeiiKriibHN Ar. 3, Airià

Diemit xeigs iob den zeekrtsn Damen ergsbsnst an, dass «lvr 7S. Hur«
!»I» Sü. ^k«Ku«t I8Sk beginnt

Luglsick empksbie das von mir berausgegsdone Ili«><zl»k»x»«zl», elegant
gebunden, üum Dreis von kr. 8. —. (Dp 1616) <677

kr»» kugelüvrgertlevtr.

kacl- unli Xuran8talt koikenb^unnen
3 ^ ^ossìxìrrrreie rr > t>rr

Saison vorn 1. «Inni dis Mitts LsptslNldsi'.
In seiner Lusammenseàng eioxig dastebsnder ^«ck- U»«I pl»»«i»I,«r»

«üur«l>»ltigvr kl««»»üuvrll»g. Wirksam gegen Vsrdauungsbesobverden,
Llutarmut, Skrokulose, Lropk und namentliob gegen Störungen im Wacbstnm und
Lntvicklung der Linder. Ladarxt im Ltsblissement vobnsnd. Usus, eomkortable
(iekäude und Douebe-Linriebtungen. Soignisrts Lüebe. I»v»«i«»«pr«l« kr. S. —

>»r 1 Ikl»««v. kür I i>I»e»ritt< Ite kr. S. S«. — k»t«»»»I»k»»g <lur>I>-
g«llülirt.

Lur buskunkt, Zusendung von Prospekt, ärntlicbsn Lericbten etc. ist gerne
bereit die dortige llirelrtiou.

Die Ksneralnisderlage des Lotkenbrunner Ninsralvassers bekndet sieb bei
<Z»^«r «k <li«., Narktgasse, Gürtet». (D 285 ob) 430

Das einxig reelle Lcbünksitsmittel, velebes die Daut von
Siuiui»«r«pru«««», l.«l»vrll«vll«», Sprüü« und Itüt«
im (lesiebt und an den Händen und «»»«tlgv» llTüugvI»
dekreit, ist: 1130

Lsr^waiws
bilienmilcii-Leife

von It«rgi»»»» <l«.,
Orsscisn und Türiok.

Nau aebte auk obige pirma und Lebutsmarks: Lvei Lergmänusr.
Ls existieren bereits verbose Nacbabmuugen. preis à 8t. 78 Lts.

Soeben erscbien in künkter, neubearbeiteter kuklage: -----

Oibt in inebr als 70,0(X) Artikeln
auk jeâe kurzen unâ riebtiZen

Lesobeià.

«äiiil l.cxim»i
allgemeinen Wieesne.

1145)

„Von alten nüt^tieden Lüedern
kenne ieti kein 80 unentkekrliekes wie
ctieses." (Or. .Int. OoctenderA.)

Vsi-lsg ctss Sibiiogvspbisebon Instituts in ì.slp2ig u. >Visn.

Soeben ersebien:

llnoepo lläiis-, Villeii- unll 8lîà88gàn
oder

llie I.snilzvliàgârtiiei'ei à Kezunàeitzfàr unil kmlelirentner.

Von II. kuàler, Laden, Lebvsix (Leldstvsrlag). )137
preis! 1 Pr. 56 Lts. ID Lxemplare ID Pr. — 7 Nark 5D ?kg.

ltuskübrlicberss in der Deilage su Nr. 44 der »Lcbveixer Prauen-Leitung» 1893.

?srisic»riiiaì àiriills.
tVlr. sti lilâs. àles Onsx, rue àu lue 23 à Veve^ (Vktuä)
reyoivent en pension q»«I«z»«« ^«»««« tilles désirant apprendre le kranyais
et compléter leur education. Naison très-bien situes avec jardin. — Vie de ka-

mille très-oonkorìable. Lskvrsnoss de premier ordre à Lt-Dall, brkon, Lurieb
et Lerne, prospectus à disposition. <117986 D) j 67D

1OOO IN
übsr bl. kurtiÄUs kiàspis-kulm 1OOO rn

tldsr bl.

Station?iâSris, dinis Itanâc^uarì-vavos.
Duktkur, Nilobkur, Lader, piderissr Ninsralvasser in täglicb kriscber püllung.

(Zueile selbst nur 20 Ninuten entkernt. Ligensr Weg in die naben Waldungen,
prsundlicke Limmer in massivem Ilob. Vor^ügliobe Letten. Lute Lücke. Leslie
alte Veltlinsrveine, àkmerksame Lsdisnung. Nässige preise. Dell, bnkragen an den
551) <11 52D cb) Lssit^sr: H. Sl«K«r-lîulIn«r.

3àl ll«d I^NMN filât«». ilMek Aâd.
Visrws,16.sbâttsrsss.

Lerrlicbö Lage. Künstigs Verbindungen kür ktusklügs mit Dampkscbikk, pilatus-
und Lrünigbabn. Pensionspreis von 5 Pr., Logis von Pr. 1. 50 an. )599

<111230 Lx) lîrolili« l îiii

lisàMà 8t.Kil>len

Kvlde«« u. »ilbei ne ûleàille V»
>i^2-^^1löcbster

lipiMü des In- und

Lestandteilsn, dabsr

^ -sîilì bester Lrkolg bei bnvondung.
grstis, kür leere plascksn 10 Lts.

Lüokvsrgütung in der G Leobtspotkeke. O

<680

/« dilken à kr. per fället bei Lm. ?tvttsr, klizterZâ«»« Id, àern.

I I vsr ooàìo

bioilllM
seii IL labren cias anerkannt beste Lisenprâparat

Lleiobsucbt
Llutarmut

Appetitlosigkeit
Nagenkrämpke

ZligrZinv
Nervensvkväcb«
Heblaklosigkeit

Lebvere Verdau uu g

^usgs/eiekuetes
Stärkungsmittel

^llsn durcb sckvsrs àbeit,
übsrmässiges Lcbvàen,

àusscbvsikungsn etc.
Leidenden empkoblsn.

Leiekt verdaulivk
und îkâbiiv niekt angreifend.

Ullâ 6.— lllliì âer àrks àer L ?aà6Q. ^àlsoìlUllFSQ weiss wan 2urüok. 2)s/?ois.' in allen
Apotkeken unä vroguerion. l266

1O vor^ÜNliodor (Zualitât unâ
a) »ilttvlgros«, kür Laldervaebsene oder nur Damen:

Vaturboi/ fein poliert
pür 6 Lpisler Pr. 12. 50 —
„ 8 „ „15. 50 19. 50

b) gr«««, kür Dorren und Damen:

pür 6 Lxieler
Natnrboi?
Pr. 23. —

25. 50

kein poliert
25. 50
30. —

Carl Wsksr,
Lpiolvvai'oàanclIuuK,

62 ulittlvro Labullblsti-asss 62,
pirma gell, genau ?u beaeblsn. <D 2863 L) <638

Nit diesem spannenden Loman des talentvollen Lcbriktstsllers srökknst

dis ,,<Zîir^< irlirrrL»« " soeben sin neues (juartal.
^.boniisiiisiitsrirois der „<2ls.rtsn1s,ii1>s" visrts1)àbrliczb 1 lNs.rk 7S Lk.
Nan abonniert auk die „Lartenlaube" bei allen Lucbbandluogsn und postanstaltsn.

Probenummern versendet aui Verlangen gratis und iranko

vis Voi-IîìKsIlbuàluilK: Drust lîvils HaelikolAei' iu Iivix^iss.
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